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Ahen «! -Ausgabe.

Pie„itiit, slmeltze Zeit"i«Skldieii.
Serbien ist und bleibt das Land der Überraschungen,

das Land, in welchem nichts dauernd rst als der Wechsel,
indem auf dem Gebiet der Polrtrk Tvagodw und

Komödie sich zu einem inmgen Ganzen, zu einer Tragi-
-komödie verbinden, deren Schluß freilich zumeist em sehr
blutig tragischer war . Seit der Zeit, wo r̂ urst Michael,
^Vorgänger Mlcms , auf Veranstaltung des rivali¬
sierenden Hauses Karageorgiewitsch, welches fetzt m
Serbien wieder zur Herrschaft gelangt ist, ermordet
wurde und der Operettenkönig Mrlan zur Herrschaft ge¬
langte, ist Serbien nicht mehr zur Ruhe gekommen. Die
Regierungsgeschichte Milans , der am 6. Marz 1889 sein
Königtum für bares Geld verkaufte und zugunsten
Meranders des Kleinen abdankte, war eine vollmdete
Komödie der Irrungen . Und die Regierungsgchchichte
Meranders, der am 11. Juni dieses Jahres auf dem in
Serbien nicht ungewöhnlichen Wege seine Regierungszeit
beendigte, war eine Tragikomödie der Irrungen , auch der
Eheirrungen, die init der Ermordung des Konigspaares
ihren bliitigen Abschluß fand . , ,

Als König Alexander zwecks vermeintlicher Befestigung
seiner Dynastie und voller Hoffnungen, die nach feder
Richtung hin getäuscht wurden, seine Geliebte Draga
beimführte, da sprach er das geflügelt gewordene Wort:
„Die Zeiten der Überraschungen in Serbien , meine lieben
Mitbürger, sind für immer vorüber !" Me Hofftnmg
Mexanders hat sich nicht erfüllt . Seit jener Zeit folgte
in Serbien Überraschung auf Überraschung, Staatvstrmch
auf Staatsstreich, bis die Bluttat vom 11. Junr diesem
Regiment der Überraschungen ein Ende bereitete.

Man soll sich vor allgemeinen Aussprüchen nach Mög
lichkeit hüten und ganz besonders in Serbien , wo pch
bisher noch stets das Wort bewahrheitet hat : Es komm,
immer anders ! Wie König Alexanders Ausspruch, daß
die Zeiten der Überraschungen vorüber seien, durch der
tatsächlichen Verlauf der Dinge so blutig widerlegt
wurde, so könnte auch leicht König Peter zu der Erkennt¬
nis kommen, daß man mit geflügelten Worten sparsam
umgehen soll. Eine der ersten Kundgebungen, welche
nach der unter so „besonderen Umständen" erfolgten
Thronbesteigung König Peters I . veröffentlicĥ wurde,
begann mit dem stolzen Satz : „Eine neue, glorreiche Zerr
ist für Serbien angebrochen!" An diesem Freitag kann
man in Serbieii das Halbjahrsjubiläum dieser neuen,
glorreichen Zeit begchen, aber wir vermuten, daß man
zurzest in Serbien nicht in Jubiläumsstimmung sein
wird.

Tie Staatskassen sind leer, die Finanzen zerrnUÄ,
Kabinettskrifis folgt auf Kabinettskrrsis, die herrsch-
süchtige Volksvertretung lebt mrt dem Ministerium m
'teter Fehde, innerhalb des Offizierskorps besteht eine
unheilvolle Spaltung , und die wahren Herrscher sind m
Serbien die Herren Offiziere-Künigsmörder , me nicht nur
rei und ungestraft umherstolzieren, _ sondern die mit

Ehren und Belohnungen überhäuft sind, urw vor denen
oaar König Peter sich beugen mutz. Fast Tag für Lag

gehen aus Serbien neue Sensationsgerüchte m dre ^ §ett.
Die einen sprechen von einer erneuten Kabinettskrisi», die
zweiten von angeblichen Attentaten auf Len König, und
die dritten verkünden das nahende Ende, wenn schonMilcht
der Dynastie Karageorgiewitsch, so doch der Herrschaft de»
Königs Peter , der angeblich zugunsten seines Lohnes ab¬
danken wolle. Diese Gerüchte, die jewells von Belgrad
aus sämtlich dementiert werden, mögen einstweilen noch
als Ausgeburten einer allzu üppigen Berichterstatter-
Phantasie erscheinen, aber sie sind als Kennzeichen der
herrschenden Stimmung und der Verwirrung m Serbien
von Belang . ^ ^ . .

In der Tat ist voii der neuen, glorreichen Zeit m
Serbien verzweifelt wenig zu merken, und es kaust
zweifelhaft sein, ob die Lage in Serbien heute wesentlich
besser ist als vor der Ermordung des Königs Alexander.
Jedenfalls sprechen viele Anzeichen dafür , daß sich König
Peter schon jetzt in einer nicht viel behaglicheren Lage be¬
findet als die, in der sein Vorgänger gelebt hat . König
Peter ist nur noch ein Werkzeug in der Hand der ge¬
wissenlosen und herrschgierigen Soldateska , zu deren
Spießgesellen er sich selbst degradiert hat . , Zweifellos
würde er sich die Königsmördergesellschast, die chn nicht
nur aufs schwerste bloßstellt, sondern die ihm unter Um¬
ständen noch sehr gefährlich-werden kann, gern vom Hatse
schaffen wenn er nur könnte. Wer das eben vermag
König Peter nicht, denn ein solches Experiment könnte
für feinen Veranstalter unter Umständen recht bedenklich
ablaufen . r

Vielleicht mag König Peter schoni-etzUrmt Wehmut an
die Zeit zurückdenken, da er als freier Schweizer Burger
sorgenlos an den schönen Gestaden des Genfer Sees lust¬
wandelte. Vielleicht mag es auch zutreffen, was gerucht
weise verlautet , daß König Peter gar nicht abgeneigt wäre,
zugunsten seines Sohnes znrückzutreten, wenn die Herren
Königsmörder, unter deren Botmäßigkeit er stcht, das nur
zuließen Unmittelbar nach der blutigen Mordnacht vom
11. Juni schrieben wir : „Mstß nicht König Peter sich
selbst die Frage vorlegen, ob ans einer Saat von Drachen¬
zähnen eine gedeihliche Ernte entsprießen kann?" Wir
glauben, daß König Peter über die Antwort auf diese
Frage nicht mehr im Zweifel fein und daß et noch die
Wahrheit des Wortes erkennen wird, daß kein Thron
Aussicht hat auf Bestand, der nicht auf Gerechtigkeit ge
gründet ist.

Politische Übersicht.
Zum russischen Handelsverträge.

L . Berlin,  8 . Dezember.
Im „Russisch-Deutschen Boten" kann man lesen, daß

die Vertrags Verhandlungen mit Rußland günstig stehen.
Es werde von den Regierungen beider Reiche an der
freundnachbarlichen Bereitwilligkeit festgehalten, sich
nächstens über die Streitpunkte zu verständigen, die von
den Unterhändlern nicht bis auf den letzten RO ausge¬
glichen werden konnten. „Nicht bis auf den letzten Rest
ist gut. Die Wahrheit ist, daß gar nichts ausgeglichen
worden ist, und daß der Stand der Verhandlungen
keineswegs die Erwartungen baldigen Geling« ^ recht-
fertigt . Unsere Erkundigungen sind so zuverlässigerArt,
daß wir diese unsere Auffassung von der Sachlage allen
entgegenstehenden optimistischen' Ankündigungen gegen¬
über aufrecht 'erhalten müssen. Wir glauben, man wird
sich auf Überraschungen eflizurichten haben. Weiteres
darüber zu sagen, ist für jetzt nicht am Platze, 'aber die
Dinge lassen sich ja abwarten . Im übrigen braucht man
nicht erst auszusprechen, wie freudig es zu begrüßen Ware,
wenn der Verlauf der Verhandlungen die notgedrungen
düsteren Vorherfagungen widerlegte. Nur wird-es wahr¬
scheinlich leider nicht geschehen. Die Widerlegung wird
in dem Augenblick eingetreten sein, wo mau sichm Berlin
dazu entschließt, den russischen Ansprüchen grSßeres Ent-
gegenkommen zu bez-eigen. Nun kann man ja darüber, ob
solches Entgegenkommen geleistet werden wird, selbswer-
ständlich verschiedener Meinung sein, und das letzte Wort
wird nach dieser Seite hin wohl noch nicht gesprochen
sein, zumal es schließlich aus die entscheidende Stelle doch
sehr wesentlich ankommen wird. Immerhin , für jetzt und
heute empfiehlt sich der Zweifel am Gelingen der Derhand.
lungen.
Die Frage der Abgabenfreiheit auf den Hauptströme«.

Der Wirkliche Geheime Rat Möllhausen, früher Ab-
teilungschef im Verkehrsministerium, veröffentlichtm bex
„Kreuzzeitung" einen langen Artikel, worin er die Aus.
Hebung der Abgabenfreiheit auf den großen Strömen
empfiehlt. Da Herr Möllhausen nicht mehr im Amte ist,
könnte es gleichgültig erscheinen, wie er als Privatmann
über die Sache denkt, aber es liegt wohl in der Natur der
Dinge, daß er die Fühlung mit den Vorgängen an seiner
langjährigen Wirkensstätte nicht verloren hat und so doch
wohl von gewissen Wsichten Kenntnis h!ab-en kann. Darum
will es bemerkt sein, daß sich Geheimrat Möllhausen die
Ausführung des Planes feltsam leicht denkt. Für ihn
gibt es keine verfassungsmäßigen Schwierigkeiten, auch
nicht die Schwierigkeit, die internationalen Verträge, be-
treffend die Abgabenfreiheit ans Rhein und Elbe, durch
neue Staatsverträge zu ersetzen, sondern alles ließe sich
ganz einfach auf dem Verwaltungswege machen. Von

Die Kevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(48. Fortsetzung.)
XVIII.

Wie - er Herr Schwertfeger und Micken den Leuten im Stur-
^ergs Kotten einen Besuch abflatteten , ivie der Rauen Gottueb
Instistziert wurde , wie er Urfehde schwören mußte und wie d,e
Schleifer ihr Unrecht einsahen und ein dreifaches Hoch aus den

Kaufmann und Mieken ausbrachten.
*

„Merkwürdig, dat einem no den Fierdagen de Arbeit
vrrmer so für fällt ", sagte der Leyendeckers Kawelm
ärgerlich und warf eine Klinge, die er eben geschlissen
hatte, zur Seite . Nach solchen Tagen , meinte er, käme
einem so'n Schleifkotten wie ein Stückchen Höllechor, und
nun grad' im Sturbergs windfchiefen Kotten war es be¬
sonders scheußlich, und- wenn der Besitzer einmal ver-
dämmt würde, dann sollte -es so geschehen, daß er m
seinem eigenen Kotten eine teure Schleifstelle mieten
Eßte , um täglich vierzehn Stunden lang Häppcher zu
Weifen.

Der Rauen Gottlieb erkundigte sich höhnisch, weshalb
Er denn so ärgerlich war ' , ob ihnr sein Kärlinken zu Weih¬
fürchten einen neuen Jungen beschert hätt ' oder ob sie
lhm mit dem Blotschen was daruf gegeben hätt ' .
. Besser als der Gottlieb hätte der Kawelm jedenfalls
bas Fest verbracht, meinte der Plümacher Drickes. Der
hallo sich am heiligen Abend doch gewiß wieder besoffen
und dann Streit -angefangen.

| . »Nee, eck) Han ganz jct anners besorgt", antwortete
ber Gottlieb und warf dem anderen einen giftigen Blick

Was er besorgt hätt ' , das sei diesmal etwas Gutes
gewesen, und sie würden schon noch darüber reden.

. » Nun wandte sich Plümacher an seinen Lehrling, den
9ötocf]i, und erkundigte sich, was er denn während der
Feiertage gemacht habe. Gewiß hätte er von seinem
TTotratt-eu Vater ein Dutzend Wuppertaler Traktätchen als

« ^ oihnachtsgescheut erhalten, und die habe er wohl aus¬
wendig lernen müssen.

Henoch machte ein verschmitztes Gesicht. „Ja ", äußerte
er das Geräusch der Räder und das Knirschen der gegen
die Steine gedrückten Klingen überschreiend, „Traktätchen
hätte er wohl gelesen, aber die hätten nicht mit einem
Halleluja begonnen und nicht mit einem Amen geendet.
Nachts seien sie ins Haus geschneit, man wüßte nicht, wre,
und der Vater habe sie sorgfältig versteckt. Er aber habe
sie doch gefunden und sie so oft gelesen, daß er sie aus¬
wendig könnt' . Es wären , welche von den Flugblättern,
von denen jetzt so viel Geschrei gemacht würde. Das
müßte mau aber auch sagen, der Kerl, der die geschrieben
habe, der hätte recht. , , _ „ ,

„Dat weit der Deuwel !" stimmte ihm sem Lehrherr
eifrig zu. Aber er, der Henoch, wär ' doch nur ein dummer
Junge und könnt' von solchen Sachen noch nichts ver¬
stehen. Seinen Ärger über die elende Wirtschaft, deil
könnte man erst mit zunehmendem Verstände so recht

Ja , darin hätte der Drickes mal wieder recht, pflichtete
der von der Kohls Pitter bei. Diese Schriftm wären
nichts für Grünschnäbel, sie wären nur was fiir rechte
Männer , die genau wüßten, wie verdammt wahr wär ' , was
darin geschrieben ständ' . Dumme Jungen , die noch nicht
trocken hinter den Ohren wären , sollten sich vor allem
daran ein Beispiel nehmen, wie diese Schriften unter die
Leut' gebracht ivürden. Das zeugte von Kourage. Das
könnte einem imponieren, und selbst wenn er nix von den
Schriften verständ, er würd ' sie doch als etwas Vorzüg¬
liches preisen, weil sie mit so viel Mut und Aufopferung
verteilt würden, und weil man immer so schlau sei, den
Gendarmen zu entgehen. Der eine von den Kerls hätte
ja noch einen ordentlichen Denkzettel dabei abgekrieyt.
Er glaube übrigens gar nicht, daß d„as damals ein
Frauenzimmer gewesen sei. Zweifellos sei es eine
Mannsperson gewesen, die sich nur als Frau verkleidet
Hab' .

Die Schleifer tauschten nun , laut in das Getöse hinein
schreiend, ihre Meinung über die geheimnisvolle Person
lichkeit aus , über die sie nur Worte das Lobes hatten.
Und der von der Kohls Pitter war gerade eifrig dabei,
die Frage -u erörtern , ob es bei der Verteilung der Schrif

ten eigentlich mit rechten Dingen zugche, oder ob drs-
jenigen recht hätten , die bchaupteten, sie würden rmmer
nur nachts von dem Augenblick an gehernmisvoll in dre
Häuser gebracht, wo es von den Kirchtürmen zwölf Uhr
schlüge und mit dem Glockenschlage eins sei -alles für die
Nacht vorbei, da öffnete sich die Tür , und Schwertfeger,
gefolgt von Meten , erschien in dem Schleifraume. Das
Kreischen der Klingen verstummte, die Hände sanken, und
mit erstaunten Augen wurden die beid-m gemustert.

„Morgen tosanimen!" grüßte der Kaufmann mit kraf.
tiger Stimme.

„Morgen ", antwortete der Leyendeckers Kawelm
statt der andern , und der von der Kohls Pitter äußerte:
„Kiek an, der Herr Schwertfeger und dat Kretzbergs
Mieken. Eine qroße Ehre für den Sturbergs Kotten!"

Einige lachten roh, und der Rauen Gottlieb sagte:
„Sie haut 'ne Morgenspaziergang gemakt."

„Stimmt !" rief der Kaufmann und trat auf ihn zu.
„Stimmt , und wir haben ihn gemacht, einzig und allein,
um her zu konemeu und mit dir ein Wörtchm zu reden."

„Mit mir ?" frug der Bursche, innerlich feige er¬
schreckend vor dem Blick, den ihm der Kaufmann zuwarf.

„Ja mit dir , und du wirft dich noch umgucken, du
elender Lump du !" schrie Schwertfeger und wandte sich
dann, mühsam seinen Zorn niederkämpfend, an den
Plümachers Drickes, als an den ältesten der wenigen,
die sich heute zur Arbeit eingefunden hatten : „Wenn ich
es hier, wie ich glaube, mit ordentlichen Ke-rlm und
Ehrenmännern )n tun Hab', dann hätt' ich ein Wort unter
vier Auaen mit ihnen zu reden." ,

„Was Ihr uns zu saaen habt, darauf sind wir all
neugierig ", meinte der Drickes. , , .

„Jo , jo, dat sind wer !" stinimtcn die anderen der, und
einer ging, das Rad abzustellen, damit das Geräusch des
Betriebes aufhöre.

„Und wie es et met den Liehriongen?" frug der
Leyendeckers Kawelnr. „Klein' Kessel haut grute Ichreri
(Ohren ), on die bruken am Eng (Ende) nit alles to

kiekt öch den Sturbergs Kotten ens van buten
an und paßt op, dat ils keiner 'rinlöpt ". befabl der
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erheblichem̂Interesse wäre es, wenn sich feststellen ließe,
ob man im Ressort des Herrn Budde etwa derselben
Meinung ist wie Herr Möllhausen. Allerdings konnte
man erst dieser Tage aus einer offiziösen Korrespondenz
erfahren, daß vor etwaiger Einführung von Schiffcchrts-
abgaben eine Änderung der Verfassung und der inter¬
nationalen Verträge nötig sein würde, aber die Aus¬
lassung des Herrn Möllhausen deutet auf Meinungs¬
verschiedenheitenhin. Run ist ja bei der Sache keine
sonderliche Gefahr . Herr Budde mag sich noch so sehr für
die agrarische Forderung , betreffend die Erschwerung des
Verkehrs, erwärmen , so wird es ihm voraussichtlich nicht
gelingen, auch nur das preußische Staatsiniiristerium , ge¬
schweige denn die verbündeten Regierungen für eine Maß¬
regel zu gewinnen, die leichter zu verlangen als durch¬
zusetzen ist und die im Falle ihrer Durchsetzung unab¬
sehbaren Schaden herbeiführen müßte. Man weiß, daß
Graf Bülow gar nicht erst versuchen wird, sich dieser Sache
anzunehmen, und man weiß ferner, daß, wenn er es täte,
die beteiligten Bundesstaaten nein sagen würben.

Kurpfuscherei an der Rcichsverfnsiung.
Ein nach unserer Meinung wenig berechtigtes Auf¬

sehen macht eiir Vorschlag, wonach das Übel der häufigen
Beschlußunfähigkeit des Reichstags beseitigt werden soll
durch eine Änderung des Artikels 28 der Verfassung, der
wie folgt lauten soll: „Zur Gültigkeit der Beschlußfassung
ist erforderlich, daß mindestens der vierte Teil der gesetz-
lichen Anzahl der Mitglieder irt der Mehrheit gestimmt
hat ." Hiernach also wäre es zur Beschlußfähigkeit des
Hauses nicht mehr nötig, daß 199 Mitglieder anwesend
sind, also eines mehr als die Hälfte, sondern die Beschluß¬
fähigkeit Wäre schon vorhanden, wenn von etwa 110 an-
ivesenden Mitgliedern 100 gemeinsam gestimmt hätten.
Das ließ sich ja hören. Wie nun aber, wenn bei einer
Anwesenheit von 197 Mitgliedern die Mehrheit 99. die
Minderheit 97 betrüge? Solche Fälle könnten wohl ein-
treten . ^Will man aus dem Mißstand der Bcschluß-
unfähigkeit herauskommen, so gibt es eben nur ein
Mittel : Diätenzahlung . Jedes andere wäre ein Notbehelf,
der oft genug versagen miißte.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. Dezember. Wie die „Tägl . Rundschau"

berichtet, beabsichtigen im Reichstage die Antisemiten, die
Abgeordneten des Bundes der Landwirte, die bayerischen
Bauernbündler und die Christlich-Sozialen sich als wirt¬
schaftliche Vereinigung unter der Führung des Abgeord¬
neten Liebermann von Sonnenberg zusammenzuschließc».

Berlin , 8. Dezember. Die Reichspartei hat im
Reichstag einen Antrag auf Einführung einer W ehr¬
ste u e r eingebracht.

Berlin , 9. Dezember. Dem Reichstag ging ein An¬
trag Heyl zu, welcher die Regierung ersucht, in Er-
ivägungen darüber einzutreten , inwieweit die Gewinnung
einer ausreichenden Zahl Unteroffiziere für die Armee
und Flotte durch ttberbürdung einzelner infolge ungleich¬
mäßiger Verteilung der dienstlichen Obliegenheiten und
durch unzulängliche Löhnungsverhältnisse erschwert ist,
nm tunlichst Verbesserungsvorschläge an den Reichstag ge¬
langen zu lassen. — Ferner ging dem Reichstag ein An¬
trag Paasche, betreffen- Errichtung eines ReichSarbeits-
amtes , zu.

Berlin , 9. Dezember. Im Reichstag haben die
Nationallibcralen weitere Initiativanträge eingebracht.
Ein Antrag verlangt die Vorlegung eines Gesetzentwurfes
zur Errichtung eines Arbeitsamtes . Ein anderer Antrag

die sich alsbald entfernten. Dann
Herr

Dvickes den Jüngen , , .
wandte er sich wieder an dm Kaufmann : „So,
Schwertfeger, nun ftnb wir unter uns , und wir sind der-
dämmt neugierig, was Ihr uns wohl zu Jagen habt und
weshalb Ihr das Mieten mit hergebracht habt."

„tan ich Euch recht taxier' , so könnt Ihr Euch das
deuten", cntgegnete der Kaufmann . „Oder wollt Ihr
leugnen, daß Ihr im Sinne hattet, am Eikeichüskcn
nächstens zu rappeln ?"

„Davon weiß kein Mensch etwas, denn Ihr solltet doch
wissen, daß keiner die Rappelbrüder kennt, und daß sie
sich selber nicht kennen dürfen. Wundern follt's mich
allerdings nicht, wenn dem Mieken gerappelt lvürd', und
Ihr am wenigstens würdet Euch darüber wundern
können."

„Und Ihr wagt , einem so etwas ins Gefecht zu sagen!"
rief Mieken in Zorn und Empörung.

„Ja , ich wag's", antwortete Drickes. „Und daß du's
nur weiht : ich war selbst heut zu dir 'nauf zum Eikeir-
hüsken gekommen und hätt ' dich als dein eh'maliger
Pate gefragt , ob du dich denn nicht schämen tätst. Ja,
das hätt ' ich."

„Ich kenne das Mieken vielleicht besser als Ihr.
Plümacher ", sagte der Kaufmann ernst. „Aber daß sie
sich irgendwie schämen müßt ' , das ivär' mir doch neu.
Aber bitte, geniert Euch nicht, und sagt ruhig , was Ihr
zu sagen habt, denn ich halte Euch für einen ordentlichen
Mann ."

„Und eben, weil ich so einer bin, Hab' ich Ursach, nach
mit jedem ordentlichen Menschen darüber aufzuhalten und
darüber zu ärgern , daß die da" — und er deutete auf
Ptieken — „während ihr Mann im Gefängnis sitzt, sich
nicht schämt, eine andere Mannsperson in aller Heimlich¬
keit jeden Tag fast, oder wenigstens doch öfter als gut ist,
bei sich zu sehen, und nicht nur auf „Guten Tag ", sondern
oft stundenlang. Nun . was sagt Ihr nun dazu?"

„Zunächst sag' ich dazu, daß dies keinen Fremden was
angeht, und das würd ' id>auch sagen, wenn nicht i ch der
Mann wär ' , der das Mieken öfter mal in letzter Zeit be¬
sucht hat ."

„Haha, was man nicht leugnen kann, das gwt man
zu", höhnte der Ranen Gottlieb, aber der Kaufmann fuhr
ihn an : „Du bist nicht gefragt. Mit dir Word' ich eher
reden, als dir lieb ist, darauf kannst du dich verlassen."
Dann wandte er sich wieder an Drickes:

„Ja , so ist meine Meinung . Oder gab Euch mein
Lebenswandel oder der Eures Patenkindes irgend einer:
Anlaß, aus diesen meinen Besuchen etwas Ungehöriges

fordert , die Regierung solle das Gesetz, betreffend die
Gründung und Verwaltung des Reichs-Jnvaliöensonds,
einer Revision unterziehen. Außerdem soll sie baldigst
dem Reichstag einen Gesetzentwurf vorlegen, nach welchem
die für die Gewährung von Beihülfen an die Kriegsteil¬
nehmer erforderlichen Beträge aus allgemeinen Reichs-
mitteln entnommen werden.

Deutsches Reich.
* Hof - und Perlonal -Nachrichten. Der Abgeordnete v o n

B o 11 tn a x , der schon seit Mitte Oktober leidend ist, soll, wie
die „Münchener Neuesten Nachrichten" melden, gezwungen sein,
nach dem Süden zu gehen.

* Berlin , 8. Dezember. Die Marinebehörden haben
beschlossen, von jetzt ab auch die zur Disposition gestellten
Konter-Admirale und Kapitäne zur See zu den Reserve¬
nbungen einzuzieyen.

* Die Parteien des preußischen Abgeordnetenhauses.
Die „Mitteilungen für die Vertrauensmänner " der natio¬
nalliberalen Partei teilen die Parteien des Abgeordneten¬
hauses in fünf Gruppen : 1. Äußerste Rechte (Bund der
Landwirte und Antisemiten je 2 Mitglieder ),' 2. Konser¬
vative Rechte (Deutschkonservative146, Freikonservative
57, 1 konservativer „Wilder"),- die gesamte Rechte zählt
also zusammen 208 Mitglieder . 8. Klerikale Mitte (Zen¬
trum 97, Polen 18), zusammen 110 Mitglieder ; 4. Liberale
Mitte (Nationallibcrale 79, gemüßigt liberaler „Wilder"
1), zusammen 80 Mitglieder ; 5. Liberale Linke (Frei¬
sinnige Volkspartei 28, Freisinnige Vereinigung 8, Links¬
liberale „Wilde" 2), zusammen 33 Mitglieder . Außer¬
dem 2 Dänen.

* Das Wachstum des deutschen Volkes. Im kaiser¬
lichen Statistischen Amt sind soeben die Nachweise über
die natürliche Bewegung der Neichsbevölkerung für das
Jahr 1902, wie sie in der Geburten- und Sterbeziffer
zum Ansdruck gelangt, festgestcllt worden. Danach treffen
auf das Fahr 1902: 457 208 Eheschließungen(1901: 468 329,
Durchschnitt 1893 bis 1902: 448 582), 2 089 513 Geburten
(2 097 858 und 2 006 827) und 1 187 201 Sterbefälle
(1 240 014 und 1 226 580). Der Geburtenüberschuß beträgt
demnach 002 312 (859 824 und 780 247). Auf je 1000 Köpfe
der Bevölkerung entfielen im Jahre 1902 7,92 Ehe¬
schließungen (8,24 und 8,20), 86,10 Geburten (36,80 und
37,11), 20,56 Sterbefälle (21,81 und 22,68). Der Geburten¬
überschuß beträgt 15,68 ((5,09 und 14,43). Das wesent¬
liche an diesen Daten ist der hohe Geburtenüberschuß im
neuesten Berichtsjahr . Um 900 000 oder 15,0 vom Tau¬
send hat sich das deutsche Volk im Jahre 1002 vermehrt,
ein Wachstum, wie es in dieser Höhe bisher in Deutschland
noch nicht erreicht wurde. Die gegen 1901 gesteigerte Zu¬
nahme ist einem weiteren Rückgang der Sterbeziffer zu
danken. Die Geburtenzahl hielt sich auf der stattlichen
Höhe von rund zwei Millionen ziemlich unverändert.

* Rundschau im Reiche. Wie aus Duisburg  ge¬
meldet wird , hat der Schiffer-Verein in einer Versamm¬
lung beschlossen, gegen eine Einführung von Schiff-
sa h r t S a b g a b e n auf dem Rhein energisch zu protestie¬
ren , da diese die Kleinschiffer brachlegen würde . Der
Verein wird sich deswegen mit allen Schiffer-Vereinen
des Niederrheius bis nach Köln hinauf in Verbindung
setzen. . _  _

Ausland.
* Belgien . Nach in Brüssel stark verbreiteter An¬

sicht wird die englische Negierung zweifellos auf Grund
des eingehenden Berichtes des englischen Konsuls im

zu schließen? Habt Ihr irgend ein Recht, aus um'crm
Charakter heraus was Schändliches aus dieser Sache
zu wittern ? Redet !"

Drickes machte ein etwas verlegenes Gesicht, aber der
Leyendeckers Kawelm sagte: „Eigentlich nit . Sie haben
all ' was für Euch übrig , und das Mieken war immer
'ne ordentliche Frau , ordentlicher, wie ihr Mann ."

„Und trotzdem untersteht inan sich, über uns den Stab
brechen zu wollen! Trotzdem scheut mau nicht davor
zurück, einer armen Frau die schwerste Schand ' anzu¬
drohen, die Ihr kennt? !" schrie er zornig. Und vor den:
Männern ausspnckend, sagte er : „Pfui , dreimal pfui auf
Euer sogenanntes Volksgericht, auf Euer Rappeln , auf
diesen gemeinen Unfug radaulustiger , roher Kerle."

„Hoho! Das lassen lvir uns doch nicht verschimpfieren!"
ließ sich der von der Kohls Pitter vernehmen, während
Drickes ablcnkte: „Darüber ist hier nit zu reden. Das
Rappeln ist eine geheime Sache, und wir Nüssen nichts
weiter davon, als daß es ein gerechtes Ding ist und nur
die in Schand' bringt , dte's verdienen."

„Gerechtes Ding !" höhnte der Kaufmann . „Was ist
das für ein gerechtes Ding, wenn mir irgend ein Schuft
meine Gänge zu der Frau hier, Gänge, die ich aus guren
und anständigen Gründen geheim zu halten dachte, auS-
sväht, wenn er sie in der genieinsten und schmutzigsten
Weise deutet, veil er selber nur ein ganz gemeiner
Schmutzkerl und Lump ist, und dann hingeht, die Nach¬
barschaft mit elendem Klatsch füllt und den Sittenrichter
spielen will. Gott sei Dank, haben wir den Burschen aber
rechtzeitig erkannt, und so wollen wir ihn uns denn mal
ei» bißchen näher besehen nnd Euch zeigen, durch wen Ihr
Euch beinahe zu einer gemeinen und teuflischen Handlung
hättet anstiften lassen." — „Gesteht du es, daß du es
warst, der sich in letzter Zeit häufig am Eikenhüsken
Herumgetrieben hat, um meine Gänge dahin auszu¬
spähen?" wandte er sich an Gottlieb.

„Dat kann ech maken. äs ech well, und dat gciht
keinen jet an", cntgegnete der Bursche frech.

„On dat hast du van einem, den dat jet angeiht !"
schrie der Kaufmann und schlug ihn klatschend ins Ge¬
sicht, so daß Gottlieb zurückflog und beinahe zwischen die
Schleifsteine geraten ivärc. Mit einem Wutschrei griff
er nach einer Messerklinge und sprang auf Schwertfeger
zu, doch schnell fuhr er zurück, als der chm eine Pistole
cntgegenhielt und höhnte: „Beruhig ' dich nur noch ein
bißchen, Bürschchen, wir sind noch nicht fertig mit¬
einander."

(Fortsetzung folgt.)

Kongostaat, Casemant, der eine mehrmonatige Nundrejst'
durch das Kongogebiet unternahm , den diplomati¬
schen Feldzug gegen den Kongo  st a a t wieder
«ufnehmcn  und mit neuen Vorschlägen an die Groh-^
machte herantreten.

* Frankreich. Der ■Nizza er Korrespondent bcz
„Etoile belge" teilt seinem Blatte mit, daß er auf Grund
eines Interviews erfahren habe, der frühere deutsche
Leutnant Wessels habe tatsächlich Beweise in Händen, daß
Dreyfns nicht der Verräter sei. Der Korrespondent weift
darauf hin, daß die Mehrzahl der Schriftstücke, welche dem
Generalstabe zugingen, aus der Kriegsschule von
Fontainebleau stammen.

* Rntzland. Der über Rußland gewöhnlich gut un¬
terrichteten „Schles. Ztg." wird aus Petersburg gemel¬
det: Wie in der ostastatischen Politik , so ist auch auf einem
innerpolitischcn Kampfplatz  Frieden , zum
mindesten ein Waffenstillstand  zu erwarten : in
Finnland.  Und das erklärt sich folgendermaßen:!
Erstens ist der Minister des Innern , v. P l e h w e, besten■
staatsmännische Befähigung sich immer deutlicher als Null
erwiesen hat, in Negierungskreisen und ganz oben - j
„unten durch", wie man zu sagen pflegt. Es ist ihm aus'
keinem Gebiete der inneren Politik gelungen, sich als
Herr über den Wassern der verderblichen Zeitströmung
zu zeigen. Es ist im Gegenteil allenthalben schlimmer^
geworden denn je, und das. Volk, dessen Tobsuchtsansällc
sich mehren, hat in ihm keinen einsichtigen und geschickteni
Arzt gefunden. Daß die durch die Bürgerkreise bis hin¬
auf in die höchste Regierungssphäre reichende „Fronde"
sich gegen seine hölzerne und blutige Reaktion wehrt , ist
selbstverständlich; aber auch die Vertreter alt-moskowiti-
scher Tendenzen sehen, baß sie sich getäuscht haben. Er soll
gehen und mit ihm der General -Gouverneur Vobrikow
samt seiner Entnationalisierungspolitik in Finnland.
Letzteres ist dem Zaren durch ein paar Briefe nahcgelcgt
worden: Da er sich zum Regierungsjubiläum seines
Großvaters , des Dänen königs,  angemeldet hatte,
traf zuerst ein herzliches Schreiben von diesem ein: er
hätte sich sehr gefreut, seinen kaiserlichen Großsohn zum
Feste bei sich zu sehen, doch müsse er auf die Freude ver¬
zichten, da er durch die schwere Erbitterung des Dänen¬
volkes, wie ganz Skandinaviens , über die russische Finn¬
landpolitik gezwungen sei, ihir vor dem Kommen zu¬
warnen . Der greise König habe zu seinem Jubiläum
Grund , auf die Stimmung in seinem Volke Rücksicht zu
nehmen!

* Serbien . Sieben höhere Gendarmerie-
Offiziere  wurden plötzlich entlassen  und durch
Offiziere des 0., 7. und 8. Regiments ersetzt. Dies macht
in Belgrad abermals böses Blut , da man darin erfolg¬
reiche Machenschaften der Königsmörder erblickt.

* Türkei . Ein Telegramm des „B . T ." aus Kon¬
sta n t i n o p e l besagt, daß der Sultan ein nmrmgehalte-
neö Telegramm des Zaren erhielt , worin dieser seinen
Dank für die Annahme der Reformnote und die Hoffnung
ausspricht, daß die gemeinsame Arbeit des General-
Inspekteurs und der beiden Kommissare dem Lande znm
Heil gereichen werden. — Infolge der Verhaftung eines
Armeniers in Alexandreite, der amerikanischer Untertan
ist, durch die türkischen Behörden und infolge der Be¬
drohung des dortigen amerikanischen Konsuls, der nach
Beirut flüchten mußte, verlangte die amerikanische Bot¬
schaft in Konstantinopel die Bestrafung des Balis und
beorderte ein Kriegsschiff von Beirut nach Alexandreite.

* Japan . Nach einer Meldung aus London  er¬
hält die „Times " aus Tokio eine Depesche, wonach das
Parlament sich wahrscheinlichauf eine Anfrage an die

Feuilleton.
Londoner Brief.

Regen-Rekord. — Lager-Bier . — „Münchener". — „Tion llreve".
— Ye Old Gambrinus ". — Drohender Drvschkcn-Ausstand. —

Zehn-Psennig-Weltporto.
—, 3. Dezember, j

Und es hat weiter geregnet! Selbst der Rekord von
1824 mit seinen 86,30 Zoll ist vorgestern bereits g c-
b r o che n , obschvn das Jahr noch lange nicht zu Ende ist.
Wassertriefcnd, aber siegesbewußt stehen wir da! Solch
ein nasses Jahr hat es hier nie gegeben, so lange man den
Regen gemessen hat. Heute verzeichnen wir schon 86,35
Zoll. Und cs regnet weiter.

Nachdem nun endlich der Rekord unzweifelhaft über¬
holt, beginnen die auf diesem Gebiete erweckten sport¬
lichen Instinkte einzuschlummern. Und wir wenden uns
von diesem ivässerigen Thema gern den: — deutsche»
Bier  zu , das hier einen harten Kampf zu bestehen hat,
und dem Bericht hierüber , der auf Veranlassung des aus¬
wärtigen Amtes voll einem Sacliverständtgen ausgestellt
ist. Dieser hebt als besondere Schwierigkeiten, die sich der
Einführung des Bieres cntgegenstcllen, die folgenden
Punkte hervor:

Das kalte Klima, das die Engländer nach einem schwe¬
reren , kräftigeren Tranke verlangen läßt . (Richtiger wäre
wohl von einem rauheren  Klima zu sprechen, dos
solche Ansprüche stellt. Denn das englische Klima ist doch
jedenfalls nicht kälter als das deutsche.)

Das Lagerbier ist teurer als das englisch«. (Zumal
wenn es von Deutschland importiert wird .)

Die Bierwirtschaftcn sind zum größten Teil Eigen-
tnm englischer Brauereien , die das ausländische Bier
nicht aufkommcn lassen wollen.

Die englischen Wirte und ihre Angestellten verstehen
es nicht, das Lagerbier zu behandeln (und geben sich auch
nicht die Mühe, cs zu lernen , da das englische Bier sich
so viel einfacher behandeln läßt).

Selbst Deutsche, die nach England kommen, trinken
bald das schwere Bier (aber doch nur , weil das deutsche
Bier nur an vereinzelten Stellen und meistens nur in
schlechter Qualität verzapft wird).

Schließlich wird noch die konservative Natur des
britischen Volkes als Hinderungsgrund angegeben, das
„25 Jahre brauchte, das Wort „Lager" zu lernen , und das
einen ähnlichen Zeitraum in Anspruch nehmen wird , das
Wort „Münchener" zu erlernen"
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—T " üfeer den Stand der Verhandlungen mit Ruß-
^ ^ ĝ ränken werde. Die leitenden Blätter Japans
land bêchran̂ durch den Ankauf der chinesischen
SÄ womit es Rußland zuvorkam, einen prak-
KEsschM ' ^ n dem Wert des englisch-japanischen
ttsĤ iNeö geliefert und einen überzeugenden Beweis
|5X Wohlwollens gegeben habe._

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  9 . Dezember.

Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankungder
^ - « pH  ler - Burckard  wird heute Mittwoch, den
ff » ' !  Stelle der „Hugenotten" „Die Reoiments-
lL ? "unb  Ls Ballett „Großes Tanz-Divertissement"
^Abonnement 0 gegeben.

»nrbautz Der Münchener Hofopern- und Kammersänger
'Ät i nhals  wird in dem am Freitag dieier Woche

^ »»Lause swttfindenden 6. Zyklus - Konzerte  durch
>m Kurha»,e Mi >̂ erfreuen. Als Antrittsnummer wird er
dreimaliges Austr r0enUer , komponiert von Richard Strauß,
IKoethes„Pi >8e« >r Siei>er mit Klavierbegleitung von Hugo
M »' Harsenspielcr", „Elfenlied", „Heimweh", sowie „Und
Woli- Z,Liebsten  sterben sehen" aus dem italienischen
a '^ ducke Mit einer außerordentlich interessanten Gesangs-Liederbuche. J Orchcsterbegleitung , gleichfalls von Hugo Wvls,
K°°L^ b"s ^ oethesche Gedicht „Prometheus" zugrunde liegt,
wird°der Sänger^das Programm des Abends beschließen.

«esidenz-Theater. Heute Mrttwochnachnnttag Uhr
• s Märchen „Der ßeftiefelte Kater? als

Nnritelll ng zu halben Preisen zum zweiten Male ge-
5bm « s 7 Uhr wird „Zapsenstreich", Drama von Beyer,ĝ ven. o,. lLanistaa, den 12. d. M., statt-
lern, wre!berhol. '3  Löwe ", Schwant in 3 Akten
L Witz » Ä werden Bestellungen ans Billetts schon
beute an der Kasse entgegen genommen.

- Wiesbaden — Festung? Der hessische LandtagS-
nbaeordnete Dr . Schmitt aus Mainz hielt dieser Tage
w Kastel eine Rede, in der er auch über die Entfestigung
von Mainz und Kastel sprach. Bei dieser Gelegenheit
teilte er mit, daß an Stelle der jetzigen Befestigung sur
Mainz Außenbefestigungen vorgesehen seien, und zwar
ie ein Forts bei Wiesbaden,  bei Erbenheim,
bei Elsheim und bei Bodenheim, und zwei Forts bei dem
Orte Bornheim. — Da wird man uns wohl mit einem
Fort Adolfshöhe" beglücken wollen. Bei Erbenbeim

befindet sich übrigens bereits ein Fort , bas Fort Biehler.
— Kunstsalon Banger (Taunnsstratze 6s. Die S a sch a

Schneider - Ausstellung  endigt definitiv Donnerstag,
abend. Freitag und Samstag ist der Oberl,chlsaal wegen Neu-
arrangement ,der künstlerische Nachlaß des im Jahre 1901 m
München verstorbenen Malers Professor Ernst Zimwcrmann,
82 Gemälde, Studien und Zeichnungen, kommt zur Ausstellung-
geschlossen.

- Reichshallen-Theater. Das gegenwärtige Programm wcest
diesmal reichliche Abwechselung auf. Den Reigen eröffnet die
VerwandlungstänzerinEmmy Viola, die sehr grazws sechs ver¬
schiedene Charaktertänze mit blitzartigen Kostümverivandlungen
absolviert. The Barcetos mit einem komi chen Entree-Akt ver¬
suchen durch allerhand tolle Kapriolen d,e Lächln,t der Zuschauer
zu reizen, die vorzügliche Soubrette Maud Hawley, vom vorigen
Programm noch in bester Erinnerung , bringt wiederum ewige
neue Borträge voll Esprit und findet beifaUssreudigeZuhörer.
Eine schön gebaute männliche Gestalt voll strotzender Krast und
Ausdauer ist Max Tompson, der ans hohem Piedestal fast ver¬
wegen überaus schwierige und halsbrecherischeLeistungen mir
Sicherheit bietet. Ludwig Glaser, ein sehr guter Humorist mit
reichlich modernen Schlagern, mußte sich immer wieder zu
weiteren Zugaben hcrbeilassen. Anita Brunow als Ilberbrcttl-
Soubrette mit pikanten Vorträgen , in geschmackvoller Ärsttu-
mierung, fand allseitige Anerkennung. Die -ugendllchen Rad-
fahrkünstler Les 1 Salvanos sind wegen ihres enormen Erfolges
vom vorigen Programm für weitere 14 Tage prolongiert worden
und bilden nach wie vor die Zierde des Sprelplans , was der
kolossale Beifall am besten bewies. Eine recht temperamentvolle
Bortrags-Soubrctte lernte man in Loni Waldon kennen, ihr
weiblicher Dienstniann ries ungeheure Lachstürme hervor, ste darf

mit zu den besten Soubretten der Jetztzeit gerechnet werden. Das
Reichshallen-Bioskop bringt noch eine Serie recht hübscher
lebender Photographien und Barreley , Celrew and Ettvst be¬
schlossen mit einem komischen Musical-Act den Abend. Ein
Besuch des Reichshallen-Theaters ist nur zu empfehlen.

o. Schwurgericht. Die gestrige Verhandlung gegen
den Postboten Wilhelm Fuchs von Kriftel  wegen
Unterschlagung im Amte endete mit der Verurteilung
des Angeklagten zu 8 Monaten Gefängnis.  —
Die heutige Verhandlung gegen die Landwirte Johann
Jakob Henri ei  und Heinrich Weber von Ober¬
hain  wegen Meineides , bezw. Verleitung dazu wird
gleich zu Anfang vertagt,  um den Angeklagten
Henrici , von dem dessen Verteidiger » Rechtsanwalt
Bojanowski , behauptet, daß er in hohem Grade schwach¬
sinnig sei, auf seinen Geisteszustand untersuchen zu laßen.
— Morgen Donnerstag ist der letzte Sitzungstag . , Zur
Verhandlung steht die Anklage gegen den Winzer Heinrich
Lauer  von Hochheim wegen Körperverletzung mit töd¬
lichem Erfolg.

— Akademische Vorlesungen. Samstag , den 12. Dezember,
nachmittags 5 Uhr. findet in der Aula der höheren Mädchenschule,
Schloßplati, die achte Vorlesung über „Die Hauptrichtungen der
Philosophie im 19. Jahrhundert " statt. Hatte Herr Professor
E r d m an n - Bonn im siebten Vo,trage die beiden Vertreter
der Philosophie, Schopenhauer und Nietzsche, einer eingehenden
Würdigung untcrzogeni, die durch ihre Richtung eine lange Zen
bedeutenden Einfluß auf die Weltanschauungen der gebildeten
Kreise ausübten, so wird Herr Professor Erbmann >n dem letzten
Vorträge „Lotzc, Fcchncr und die letzte Entwickelungder Philo¬
sophie in Deutschland" behandeln. Die Borlcsnng beginnt pünkt¬
lich um die angegebene Zeit, da der Stoff für eine Vorlesung sehr
reichlich bemessen ist.

— Schnl-Nachrichten. Herr Rektor H ö l p e r von der
hiesigen Blücherschulc gedenkt am 1. April n. I . in den Ruhestand
zu treten. Er steht mehr als 54 Jahre im Schuldienst und wirkt
in Wiesbaden seit 1869.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings zugelassen: Alsenz.  Die
Gebühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch betragt
50 Pfennig.

— Arbeitslosigkeit ist für einen fleißigen Menschen,
der auf seiner Hände Arbeit angewiesen ist, eines der
größten Übel. Auch in unserer Stadt wächst dies Elend
von Tag zu Tag . Könnten nicht manche Leser, um dieser
Not willen, kleine Arbeiten von solchen brotlosen Leuten
verrichten lassen oder einen Arbeiter mehr anstellen?
In der Kaffcehalle, Marktstraße 13, sind Uhrmacher,
Gärtner , Hausburschen, Laufburschen, Schreiber, Lift-
jungen ' usw. mit teils sehr guten Zeugnisien zu finden,
die gern jede Arbeit , auch Holzhacken und Teppichklopfen,
übernehmen würden . Auch werden daselbst Abschreibe-
arbeitcn sauber und gut airsgeführt . Arbeitsvermitte-
lung daselbst kostenlos den ganzen Tag.

— Kleine Notizen. Auf den heute abend 8 Uhr im Saale
de'- Gewerbeschule stattfindendcn Vortrag  des Herrn Real-
lchrerS I . Emele aus Karlsruhe über : „Die moderne Kunst¬
richtung und ihr Einfluß auf Handwerk und Gewerbe" sei hier¬
mit nochmals aufmerksam gemacht. — Morgen Donnerstag, den
10. Dezember, feiern Herr Schreincrgehülfe Karl Dern  und
Ehefrau, Marie , geb. Schäfer, Sckiwalbacherstraße 79, das Fest
der silbernen Hochzeit.  Gleichzeitig sei erwähnt, daß
das Ehepaar Dern seit 25 Jahren ein und dieselbe Wohnung
inne hat. — Morgen findet Weber - Abend  der Kurkapelle
statt. _ _

* Erbenheim. 8. Dezember. Am Sonntagnachmittag um
g,/„ Uhr hielt der 13. landwirtschaftliche Bezirks-
v er ein  im Saale des Gasthauses „Zum Schwanen" seine dies¬
jährige Hcrbstversammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Heinrich
Feidt-Biebrich, eröfsnete die Versammlung und begrüßte die troy
deö ungünstigen Wetters sehr zahlreich Erschienenen. Hieraus
erhielt Herr Landwirtschafts-Inspektor Keiser-Wiesbaden zu
seinem lehrreichen und höchst zeitacmäßen Vortrage über die
Frage : „Wie hoch stellen sich die Produktionskostender Milch pro
Liter»" das Wort. Durch rechnerische Ausführungen gelangte
man zu dem überraschenden Resultat, daß man sich non der Milch¬
wirtschaft keine goldenen Berge versprechen dürfe und daß bei

den jetzigen Milchpreisen - 1V/, bis 14 Pf- pro Liter - von
einem Reingewinne keine Rede sein könne. ( .) Der Wichtigkeit
des Gegenstandes wegen wurde gewünscht, denselben ,m Auge
zu halten und ihn noch einmal auf die Tagesordnung zu setzen.
Die auf den mit großem Befalle ausgenonnnenenVortrag
folgende Diskussion trug viel zur Klärung der Sache ber. Rach
demselben folgten verschiedene Vcreinsangelegenherten. Nach¬
dem Herr Zeiger-Bad Weilbach das Protokoll der letzten Ver¬
sammlung zur Verlesung gebracht hatte, wnrden die Wahlen vor-
aenommen. Herr Zeiger wurde per Akklamation als >- chrif>-
führer und Kassierer wicdergewählt, ebenso die statutengemäß
ausschetdenden8 Vorstandsmitglieder Christian Thon-Wiesbaden,
I Preis -Hochheim, A. Rteser-Auringen, Wilhelm Kimmel-Wies-
bäd-n, Karl Ruf II .-Wildsachsen, Karl Heymâ Bter adt.
Bürgermeister a. D . Heil-Dotzheim und W,lh. Se,p°l-Schlerste,n
Daö Budget pro 1904 wurde in Einnahme auf 4o0 M. und in
Ausgabe auf 800 M. festgesetzt. Nach der Aufnahme verschiedener
neuer Mitnlieder meldeten sich auf Anregung des Herrn Larm-
wirtschafts-Jnspektors Keiser verschiedene Landwirte, welche
Probepflanzungen von Mengfutter, wie sie die Landwirtschafts-
kammer machen läßt, ausführen wollen. Die Fleisch-
beschau  betreffend , welche in letzter Zeit die Gemüter so sehr
erregt hat, beschloß die Versammlung einstimmig eine Reso¬
lution, in welcher die am 14. und 15. b. M. in Wiesbaden
tagende Vollversammlung der Landwirtschastskammer ersucht
wird, alles aufzubicten, daß dieser Zwang zurS « schbechaii bet
Hausschlachtungenaufgehoben werde. Um G/z Uhr schloß der
Vorsitzende die Versammlung.

n Ems. 8. Dezember. Obwohl man hier dahin gewirckt, auch
in die Handelskammer zu Limburg einen Hotelbesitzer zu wählen,
wurde doch gestern abend der bisherige Vertreter^ Herr Buch¬
händler Joseph Kirchbcrger dahier, mit großer Mehrheit zum
Mitglied der Handelskammer  wiedergewahlt. Eure aus
Vertretern der KöniglichenRegierung zu Wiesbaden, dem Baud¬
rate nnü Verarat Menzel bestehende Regiert, ngskommffsion weilte
gestern in Sachen ber fiskalischen Bauarbeiten an den vom
FiSkus jüngst erworbenen König Wilhelms - Felsen-
quellen  dahier und sind daraufhin die Arbeiten, die seit dem
am 21. v. M. stattgehabten Bergrutsch eingestellt worden waren,
wieder anfgenommen worden.

* Mainz, 9. Dezember. Rheinpegel : 1in28  cm gegen
1 m 88 cm am gestrigen Bormittag.

Gerichlssaal.
6. Wiesbaden. 9. Dezember. (Strafkammer .) Bor-

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:  Vertreter der
KöniglichenStaatsanwaltschaft: Herr Assessor vr . Kröner.  —
Ei» Bereinsmitglicd hatte sich das Ehejoch au,lege» lasten. deshalb
hatte ihm der gesamte Verein in der Marktkirche gesungen. Aus
der Kirche ging's in das Wirtshaus , wo der glückliche und dank¬
bare neugebackene Eheniann für seine Sangesbrüder ein Faß
Bier hatte auflegen lassen. Das muß ein großes Faß gewesen
sein, denn am nächsten Morgen um drei Uhr sprudelte es immer
noch in die nntergehalteiien Gläser. Gegen halb wer Uhr — es
war in der Nacht vom Sonntag auf den Montag, den 2. Nov. —
brach eine kleine Gruppe auf und trat den Heimweg an. Als sie rn
die Mauritiusstraße kamen, hielten dort vor dem Eingang der
„Walhalla" noch ein paar Droschkenkutscher, um etwaige Nacht¬
schwärmer nach Hause zu bringen. Einer der Kutscher kannte
einige der Sänger und sie unterhielten sich mit ihm. Bald kamen
aus der „Walhalla" heraus zwei junge Taglöhner, die es sur
notwendig gehalten hatten, ihre Groschen im Wiesbadener Nacht-
leben zu verausgaben . Sie waren nun in einer Strmwung, m
iveicher an sich zu Gewalttätigkeit neigende Menschen anfangen,
höchst unangenehm zu werden, und so geschah es auch vier, "“9,
che man sich besten versah, der Installateur v. Hayn von dem
28 Jab re alten Taglöhner Georg Acker von hier einen Stich '»
die Bauchgegend erhielt , ber in hohem Grade lebensgefährlich
mar, denn er ging bis ans das Bauchfell. Der Verletzte war dre,
Wochen im Kraickenvaus, setzt ist er wieder ziemlich hergestellt.
Der Messerheld, der bereits dreimal wegen Körperverletzung vor-
bestraft ist, stellt zum Schluß der heutigen Verhandlung noch emen
Vertagungsantrag , der ihm allerdings kaum etwas anderes als
vier Wochen Untersuchungshaft einbringen wird.

Sport.
8 . Wiesbadener Rhein- und Taunusklnb. Kaum verrauschter

Andreasmarktrummel und seine Folgen, sowie die Nähe des
Weihnachtsscstes sind für Toiiristenwanderlingen im allgemeinen
ungünstig, und wenn bann über Nacht gewaltige Schneemassen

Gewiß, die Engländer halten gern an dem Altherge¬
brachten fest. Aber hier kommt die schlechte Qualität des
gebotenen Bieres viel mehr in Frage , als aller Konser¬
vatismus der Natur . Wer es einmal probiert hat, wird
in ben meisten Fällen nicht wieder darnach verlangen.
Selbst die importierten Biere scheinen durch den Versand
über das Meer viel an Schmackhaftigkeit einzubühen.
Was aber die Bezeichnung „M ü n che n e r" anbelangt,
so ist der Einwurf natürlich nicht ganz ernst zu nehmen.
Ein bloßer Name, und wenn er noch so fremdländisch
und noch viel unaussprechlicher wäre , als „Münchener"
für England sein mag, könnte der Verbreitung eines an
sich guten Trankes unmöglich ernstlich schaden. Außer¬
dem könnte man das Wort ja leicht genug ins Englische
übertragen. Aber die Engländer sind offenbar gewillt,
für eine so rein deutsche Sache eine deutsche Bezeichnung
»ü haben. Warum sollen die Deutschen ihnen eine eng¬
lische Benennung aufdrängen ? So behält auch gerade die
englische Brauerei , die das Brauen des deutschen Bieres
zu einer Spezialität gemacht, das Wort „Münchener" bei.
Wir dürfen ihr wohl kaum schuld geben, dies geschehe,
um das Publikum zu täuschen. Denn sie gibt ihre eigene
Firma auch deutlich genug an und legt sogar viel Gewicht
darauf, daß ihr „Münchener" in England gebraut wird

ein Ruhm, den ihr gewiß niemand streitig machen
E ! Me bei uns jedermann weiß, daß „Münchener" und
„Pilsener" Biere , oder auch Dinge , wie „Berliner Pfann¬
kuchen", nicht notwendiger Weise aus den besagten Städten
zu kommen brauchen, so hat auch die hiesige Brauerei
doch wohl das Recht, ihr Bier „Münchener" zu nennen,
um eine bestimmte Art deutschen Gebräus damit anzn-
stkben. Wie dem aber auch sei, ihre Handlungsweise ist
doch wohl ratsamer , als diejenige einer bekannten deut¬
schen Brauerei , die sogar den Namen ihrer speziellen Bräu
mer glaubt ins Englische übersetzen zu müssen. Was ist
mon Brew ? Nicht jedermann weiß sofort, daß unter
dieser veränderten Bezeichnung unser altes Löwenbräu
- und gar das echt importierte , sich verbirgt , ja, geradezu
verbirgt.  Das ist ungefähr so, als ob man Ale und
Porter glaubte besser in Deutschland einftthren zu können.
«««» man deutsche Namen dafür erfände, und sehr ver¬
schieden von dem Versuch der Verdeutschung des Wortes
„Cakes", das .in Deutschland eine ganz falsche Bedeutung
Angenommen hat. Sollte die englische Brauerei da nicht
mel richtiger zu Werke gehen als die deutsch«, zumal
^°,dic Konsumenten des deutschen Bieres vor allem die
mesigen Deutschen und solche Engländer sind, die es auf
"km Kontinent kennen gelernt!

Eine andere Münchener Brauerei nennt ein ihr ge¬
höriges Restaurant Ye  Old Gambrintis . Der alte
Gambrinus soll im Altertum ein König von Brabant ge¬
wesen sein, und ist in unseren Tagen doch wohl ein Gott
— oder auch ein Abgott —, den man besonders in Deutsch¬
land verehrt . Warum soll er nun hier an einer Stätte,
wo er rein deutsches Bier darbieten soll, nicht nur zum
Engländer gemacht werden — das ginge noch an —, son¬
dern zu einem alten Briton aus dem Mittelalter . In
solchem libereifer für das Ausländische sind ja die Deut¬
schen groß, und die Engländer lachen darüber . Aber sind
nicht die meisten der Gäste in diesen Restaurants Deutsche?
Da haben die Brauereien am Ende doch nicht so unrecht.
Es gibt nur zu viele Deutsche hier, denen Lion Brew
und Ye Old Gambrinus viel eher zusagen als die
deutschen Formen!

London ist einmal wieder von einem A u s sta n d
der Droschkenkutscher  bedroht . Nach dem Ab¬
kommen von 1894 bezahlen die Kutscher den Fuhrwerks¬
besitzern je nach der Jahreszeit täglich 10 bis 16 Schilling
Miete (1 Schilling annähernd = 1 M .j, im Durchschnitt
12 Schilling 3 Pence für den Tag , während sie nach Ab¬
zahlung dieses Betrags im Durchschnitt noch 10 bis 12
Schilling für den Tag übrig haben dürften . Man sollte
denken, das wäre ein gar nicht zu verachtender Verdienst
für einen Droschkenkutscher. Indessen die Leute klagen
jetzt, daß es zu viele Droschken in London gibt, indem
durch die neuerlichen Verkehrsvcrbesserungen der Bedarf
der Droschken wesentlich eingeschränkt und der Durch-
schnittsvevdienst des einzelnen daher in letzter Zeit ent¬
sprechend geschmälert worden ist. Ein gewisser Anf-
schwnng in den Verkehrsmitteln hat allerdings , zumal
durch die neuen Untergrundbahnen , stattgefunden — von
denen auch noch mehrere im Bau begriffen —, wenn es
in dieser Hinsicht mit der Ricsen-Mctropole auch nock-
lange nicht so bestellt ist, wie es zu wünschen wäre . So
werden die selbst in allen deutschen Provinzialstädten
längst allgemein eingeführten eleltrischcn Straßenbahnen
hier fast überall noch durch ein Heer von Onniibilssen er¬
setzt, die von — Pferden gezogen werden. Es gibt zur¬
zeit hier etwa 16 000 Droschken, deren Zahl angesichts der
gegenwärtigen und vollends der demnächstigen Verkehrs¬
mittel allerdings reichlich bemessen scheint. Die Kutscher
bringen noch verschiedene andere, aber unwesentlichere
Beschwerden vor . Wenn aber ihre Zahl etwas zusammcn-
geschmolzen würde , sei es auch nur dadurch, daß an Stelle
der jährlich aussckeidenden Kutscher nicht immer gleich
andere die Konzession erhielten , so ließe sich dem drohen
den Übel des Ausstandcs wohl immer noch abhelfcn.

Die Einführung einer universellen, einheitlichen
Taxe von 10 Pf . zur Beförderung von
Briefen über die ganze Welt  hat schon allzu
lange auf sich warten lassen, scheint aber nunmehr ihrer
Verwirklichung entgegcnzugehen. Die tatsächliche An¬
regung dazu ist vom fernen Neuseeland gekommen. Laut
dem letzthin dort veröffentlichten Blaubuch hat der Gene¬
ral -Postmeister von Neuseeland bereits am 23. November
1900 ein Rundschreiben an alle Mächte des Weltpostvereins
versandt, in welchem er den Wunsch zur gegenseitigen Ein¬
führung der Neuerung ausdrückte und zugleich die An¬
frage stellte, ob sie für den Fall , daß sie selbst noch nicht
Briefe zu dem ermäßigten Porto nach Neuseeland ver¬
senden wollten, nur mit einer Penny-Marke frankierte
Briefe von Neuseeland wciterzubesördern bereit sein
würde . Sluher England und den britischen Besitzungen,
wo das Penny -Porto bereits eingeführt, sprach sich nur
e i n Land für die sofortige Annahme der Herabsetzung
des PortoS aus . Und das Land war Serbien.  Zur
unbeanstandeten Entgegennahme der Briefe mit Penny-
Porto von Neuseeland erklärten sich aber Italien , Por¬
tugal , die Schweiz, Ägypten, Chili u. a. bereit, während
die meisten anderen Länder der Neuerung wohl sym¬
pathisch gegenüberstanden, die Beschlußfasiung darüber
aber bis zum nächsten Wcltpostkongreß vertagen wollten.
Dieser wird nun im nächsten Jahre in Rom stattfmden.
Wir waren in Stephans Zeit gewohnt geworden, daß
Deutschland in solch bahnbrechenden Post-Reformen die
Führerschaft übernommen hatte. Hoffentlich werden wir
in solchen Dingen nicht zu lange mehr zurückjtehen hinter
Serbien . _ Wilh. F . Brand-

Königliche Schauspiele.
Dienstag,  den 8. Dezember: „Der Freischütz".

Romantische Oper in 3 Akten von C. M. v. W e b e r.
In dieser Oper setzte Fräulein Magdalene Seebe

aus Leipzig als Agathe ihr Gastspiel fort. Wenn die
junge Künstlerin neulich ihre Elsa im „Lohengrin nicht
aam mit dem pocsievollcu Schimmer umwob, der uns
für diese Gestalt erforderlich dünkt, so fehlte es dagegen
ihrer gestrigen Darbietung nicht an dem süßen, liebens¬
werten Zauber , der Agathcns Wesen dî chweht. Denn
ein anderes ist die in zartester lichter Sphäre atmende
Poesie des Graalspicls - man braucht nur die sinnlich-
übersinnliche rlusdeutiing zu lesen, die Wagner allein dem
Vorspiel seiner Oper widmete — und ein "udcres ist dw
irische, lebensvolle Romantik des deutschen Waldes.
„Kommt auch ber Spandisankerb als Schwarzer Jager



Sette 4. » . Dezemver 1903 Wtesoavener Tagvtarr tMveno-Ausgave ). rverrag: « anggafie^ »R. Jayrgang . sco.

fMen, die sich in den Straßen der Stadt in einen gräulichen
Matsch auflösen. dann sollte man meinen, das Zustandekommen
einer Wanderung sei unmöglich. Und dennoch fanden sich am
Ausgangspunkt der dritten Wintertour letzten Sonntag 26 wohl¬
ausgerüstete Touristen ein, darunter sogar eine Dame, die den
Kampf mit den Schneemassen freudig aufnahmen. Vor der Stadl
bot sich ein prächtiges Bild schneebedeckter Wintcrlandschast, deren
weitgedehnte Fläche von Zeit zu Zeit von Sonnenschein über¬
strahlt wurde. Die Straße nach Chausseehaus war vom Schnee¬
pflug gut gangbar gemacht. Von Chausseehaus war es eine
reizende Wanderung durch den tiefverschneiten Wald mit seinen
vom frischen Weiß bedeckten Bäumen und Zweigen. Hier sieht
man die Fährte eines Häsleins , dort die Spuren eines Rudels
Rotwild, das aus dem Forste die Straße gekreuzt hat. In dem
schneeverhüllten Tannendickicht wird eine zwitschernde Meise aus¬
gescheucht. Nun öffnet sich die Waldwiese und weit schweift das
Auge über den Rheinstrvm hinüber nach Mainz in den Rheingau
und in die Pfalz hinein. Das Schloß Bnchwald bei Georgenborn
liegt wie im Zaubermärchen an den verschneiten Wald gelehnt
und drüben über dem Taleinschuitt reckt sich der Kirchturm von
Rauenthal empor. Bon Georgenborn führt der Pfad schnell hinab
nach Schlangenbad und von hier auf der Straße , an verschneiten
Mühlen, dem Kloster Tiefenthal vorüber nach dem idyllischen
Dörfchen Nendorf,  das nach nicht ganz dreistündigemMarsche
erreicht ist. In der Winzerhalle wurde eingekehrt und einige
Stunden bei einem guten Glase Rheinwein der Fidelitas ge¬
huldigt. In fröhlichster Stimmung wurde nach 8 Uhr nach
Niederwalluf gewandert und mit der Bahn zurückgekehrt. Wenn
auch die Zahl der Teilnehmer nicht groß, so war es doch eine
prächtige Tour . — In der Wochenversammlung nächsten Donners¬
tag, 10. Dezember, 8l/2 Uhr abends, wollen die Mitglieder, die
die erste Dekorierung erhalten haben, im Klublvkal „Gambrinus"
einen Fäßchen-Abend veranstalten, zu welchem sie die Klub-
mitglieüer freundlichst einladen und bitten, die zu der Deko¬
rierungsfeier gedichteten Liedertextc mitzubringen.

* Fußball. Bei dem am vergangenen Sonntag stattgehabten
Verbandswettspiele zwischen dem Wiesbadener Fußballklub und
dem Fußballsportverein Frankfurt konnte Wiesbaden mit 5 : 2
einen glatten Sieg erringen, — Am kommenden Sonntag sinder
kein Verbandswettspiel statt, sondern der Wiesbadener Fußball¬
klub fährt voraussichtlich nach Mainz, um dort gegen die Fuß¬
ball-Abteilung des Mainzer Ruöervereins zu spielen.

* 89 Holz. Ein sehr hohes Schubresultat auf der Kegelbahn
erzielte kürzlich ein Mitglied des Verbandes Hamburger Kegel¬
klub, Johs . Juul , vom Klub Die Brecher von 1884. Er schob in
Hamburg in dem ParteikcgelspielHamburg-Mecklenburg aus zwe,
Bahnen mit 10 Kugeln (.Normalkugeln 16Va Zentimeter Durch¬
messer das überaus hohe Resultat: 9, 9, 9, 9, 9 —9, 9, 9, 8, 9 gleich
89 Holz. — Im großen lOOtägigen Preiskegcln lAuskegeln der
Billa Zillertha! in Eichwaldes im Sommer 1900 in der Unions¬
brauerei Hasenheide betrug der höchste Wurf mit 10 Kugeln, auch
aus zwei Bahnen, den damals Jackson iBerlinf erzielte, 83 Holz.

Vermischtes.
* Mer das Drama im Löwenkäfig, welches wir schon

kurz mitteilten, schreibt man dem„B . T." aus Dessau:
Die schreckliche Szene spielte sich Sonntagabend gegen
5 Uhr, kurz vor dem Ende der Vorstellung, ab. Frau
Th. Fischer, eine fesche, kühne Frau in sich eng anschmie-
gendem Trikot , betrat den Käfig, in dem ein mächtiger
Wüstenkönig in der Ecke kauerte, um ihn herum drei
Löwinnen. Mißtrauisch musterte der Löwe die Bändige¬
rin und war nicht von der Stelle zu bringen . Aber er
mußte durch den Reifen. Ein Schlag mit der Gerte ließ
ihn aufspringen. Mit wildem Satze durchmaß er den
Käfig, und im Nu war er an der jungen Frau empvrge-
stiegen. Ein Schlag mit der Pranke auf den Kopf der
Dompteuse, und sie lag am Boden. Die Frau sah wohl
die Gefahr, mit gebietender Stimme schrie sie: „Zurück!"
Doch im selben Augenblick lag sie an der Erde , einen
markerschütternden Schrei ansstoßend. Der Gatte eilte
sofort herbei, stieg in den Käsig, und während mehrere
Männer von außen mit Eisenstangen die ebenfalls
wütend gewordenen drei anderen Bestien abhielten, sich
das zweite Opfer zu holen, schlug Fischer mit fürchterlicher
Gewalt mit einer Stahlstange auf daö wütende Tier ein,
das jedoch erst von seinem Opfer ablietz, als es vollständig
zerfetzt war . Nur mit Mühe gelang es, die Leiche aus
dem Käfig zu ziehen. Das Publikum, das dieser Szene

darin vor" — schrieb Weber an seine Braut , ganz be¬
glückt über den volkstümlich-phantastischen Charakter des
Textes, den er mit seiner Musik, dieser ewig jugend¬
frischen Musik, umkleiden durfte ! Eiu wenig „tranm-
selig" ist ja auch die Agathe: aber dieser Zug äußert sich
hier in der kleinbürgerlichen Enge so naiv und natürlich,
daß er von einer wahrheitsvoll empfindenden Künstloriu °
kaum verfehlt werden kann. Und Fräulein Seebe füllte
die Gestalt im allgemeinen mit recht warmer Empfindung.
Dem neulich gegebenen Signalement der Künstlerin
wüßte ich kaum etivas Neues hiuzuzufügen. Besondere
Kennzeichen: kann auch Dialog sprechen. Das ist viel
wert. In der musikalischen Ausgestaltung Hütte gestern,
dem Weberschen Gesangsstil zu Liebe, noch etwas mehr
Reinheit und Abgeklärtheit des Tones herrschen können:
und vor allem etwas mehr Ruhe : sowohl im Legato-
Gesang wie in der Phrasierung . Es wird von der be¬
rühmten Jenny Lind berichtet, daß sie durchgängig die
je vier zusammengehörigen Takte im Gebet „Leise, leise"
— mit ausdrucksvollster Nuancierung in einem  Atem
gesungen habe. Das heißt man klassische Ruhe . So
wird es natürlich nicht von jeder Sängerin zu erwarten
sein: aber eine dreifache  Zerreißung der Phrasen
könnte doch am Ende vermieden werden. Indes , es darf
für heute von solchen Einzelheiten abgesehen werden:
genug, daß Fräulein Seebe als Agathe ihre sympathische
Stimme , ihren meist geschmackvollen Vortrag und ihr
dramatisches Talent zu angenehmster Geltung brachte.
Mit besonderer Gefühls-Innigkeit sang sie die Kavatine
im 3. Akt, mit welcher sie sich gewiß noch vieler Herzen
gewonnen haben wird . Aber auch schon nach der großen
Arie des 2. Aktes anerkannte das Publikum die guten
Eigenschaften der anmutigen Sängerin in sehr freund¬
licher Weise. Den Dankes-Knix auf offener Szene wollen
wir einer g a sti e r e n d e n Leipzigerin allenfalls zugute
halten. Aber auch n n r ihr.

Einige Nen-Vesetznngen in der Oper verdienen noch
Beachtung: Fräulein Strvzzi  ließ es als Annchen
anfangs an der rechten Natürlichkeit und Unbefangenheit
der Darstellung fehlen — der heitere Seelenzustand der
„jungen Anverwandten" läßt sich gewiß auch ohne die
steten tänzelnden Pas zum Ausdruck bringen : späterhin
machte sich denn auch eine größere Ungezwungenheit im
Spiel bemerkbar. Gesanglich hatte Fräulein Strozzi ihre
Aufgabe sehr sauber und nett ausgcarbeitet , so daß man
über kleine Schwächen des Organs gern hinwegsah. Am
saubersten und nettesten gelang die Romanze und Ariette
im letzten Akt: das Stimmchen so süß, die Koloraturen
io leicht und luftig, der Vortrag so durch und durch musi¬

beiwohnte, war ganz außer Fassung und drängte nach dem
Ausgang . Es ist ein Wunder zu nennen , daß bei diesem
Gedränge niemand ernstlich zuschaden gekommen ist. Nur
einige Menschen haben kleine Verletzungen erlitten . Die
Leiche sah entsetzlich aus : der Jammer des Mannes und
der drei unerzogenen Kinder war herzerschütternd. —
Die Kinder der Frau Fischer waren bei der Vorstellung
anwesend und mußten sehen, wie ihre Mutter einen so
gräßlichen Tod fand.

* Der Affe „Konsul". In dem Londoner Hippodrom
erschien dieser Tage zum erstenmal der Schimpanse
„Konsul", dem, wie die Zeitungen versichern, nichts
weiter fehlt, um vollständig Mensch zu sein, als die
Sprache. „Konsul" hat in Paris und New Aork das
Publikum entzückt und wird dies auch in London tun.
Ein afrikanischer Forscher erklärte, daß der Asse einer
besonderen Klasse angehöre, die sich im Hinterlande der
Goldküste findet und außerordentlich menschenähnlich ist.
„Konsul" tritt im Gesellschaftsanzugmit schwarzem Zy¬
linder auf. Er nimmt grüßend seinen Hut ab, macht eine
höfliche Verbeugung und setzt sich dann an einen Tisch,
wo er, mit Löffel, Messer und Gabel essend, sein Diner
einnimmt . Wenn er von einem Gang genug gegessen hat,
so klingelt er nach dem Kellner. „Konsul" entwickelt einen
guten Appetit und knöpft sich während des Essens einen
Westenknopf nach dem anderen ans. Zum Schlug nimmt
er eine Tasse Kaffee und eine Zigarette . Nachdem die
Mahlzeit beendigt ist, gibt er auf der Bühne eine Vor¬
stellung auf dem Zweiraöe . Vor dem öffentlichen Auf¬
treten begrüßt „Konsul" in seinem eigenen Raume ver¬
schiedene bevorzugte Gäste. Er schüttelt dabei dem Be¬
sucher die Hand, während er ihm mit der linken Hand
gönnerhaft auf die Schulter klopft.

* Ein R-iesensmaragd aus dem ehemaligen Besitze
Alexander v. Humboldts wurde in Lepkes Kunstauktions¬
haus öffentlich versteigert. Der Stein , den einst Kaiser
Nikolaus I . von Rußland Humboldt schenkte, hat eine
Länge von 10 Zentimeter bei 6 Zentimetern Durch¬
messer: er ist von vier Seiten geschliffen, die übrigen
Teile sind roh geblieben. Eigenartig ist die Fassung des
kostbaren Steines . Er ruht in einem Felsen von Silber,
um den sechs Gnomen gruppiert sind, die den Felsen mit
ihren Hacken bearbeiten. Das Ganze ruht auf einem
Ebenhvlzpostament mit silbernen Verzierungen . Das
Kunstwerk stammt aus dem Besitz des Eigentümers der
jüngst abgerissenen Villa Neumann in der Pvtsdamer-
straße. Der jetzige Besitzer erstand es für den Preis von
2020 M.

* Humoristisches. Einfach.  A .: Apropos, Ihr
Fräulein Tochter ist ja verlobt ?" — B .: „Die Verlobung
ist längst aufgehoben." — A.: „Was Sie sagen! Wie war
denn das möglich?" — B .: „Ganz einfach, — die jungen
Leute haben sich inzwischen verheiratet ." - Weih-
nachtswuns  ch. Vater : „Was wünschest du dir zu
Weihnachten, lieber Junge ?" — Junge : „Eine Wurst."
— Vater : „Und was noch?" — Junge : „Noch eine Wurst."
— Vater : „Was außerdem? Dein kleiner Bauch kann ja
so viele Würste nicht fassen?" — Junge : „Dann wünsche
ich mir noch einen Bauch."

Kleine Chronik.
Zu der Eheirruug im Hause des Prinzen Schönburg-

Waldenburg , wobei es sich übrigens nur um Verleum¬
dung handeln soll, meldet die „N. Fr . Pr ." : Gegen das
in der unglücklichen Ehe geborene Söhnchen haben die
Anwärter des Schönburg-Waldenburgschen Fideikom¬
misses einen Prozeß anhängig gemacht, in welchem sie
fordern , daß der Prinz von der Erbberechtigung ausge¬
schlossen werde, weil der Prinz nach dem Eingeständ¬
nis (?) der Prinzessin nicht dem Schönburg-Waldenbnrg-
schen Blute entstammt.

Das Fest der Eisernen Hochzeit beging das Christoph
Königsche Ehepaar im gothaischen Dorfe Lauterbach. Der
Bräutigam ist 93 Jahre und die Braut 84 Jahre alt.
Beide sind noch verhältnismäßig rüstig.

Revolver-Unglück. Gestern morgen wurde ans den,
Spittelmarkt in Berlin durch den Revolver eines
Mannes , der einen Selbstmordversuch verübt hatte, beip,
Entladen der Waffe ein Unbeteiligter , dessen Persönlich¬
keit bisher nicht festgestellt wurde, tödlich verletzt.

In der Krankenanstalt zu Blumenfeld (A. Engen)
erschlug der blödsinnige Karl Hört aus Hausen l . T . de,,
geisteskranken Raphael Ries von Gailingcn mit einem
Nachtstuhldeckel.

Das Südpolarschisf „Gauß" löscht in Geestemünde
zunächst den noch vorhandenen Proviant . Da der „Gauß"
für 5 Jahre ausgerüstet war , aber nur 2Va Jahre aus¬
blieb, ist noch eine Menge Proviant an Bord , der von
der Internationalen Schiffsbedarss-Gesellschaft zurück¬
genommen wird . Der „Gauß" wird dann nach Bremer¬
haven gehen und der Aufsicht des Norddeutschen Lloyd
unterstellt. Bei passender Gelegenheit soll das Schiff ver¬
kauft werden.

Verbotene Operation . Der praktische Arzt l) r . mesi.
Karl Bertold Pfeiffer in Meißen ist wegen einer ver¬
botenen Operation zu acht Monaten , das Mädchen zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Brand . In Brüssel brach in einem Holzwarengeschöst
in der Alvststraße eine große Feuersbrunst aus , welche
infolge des starken Sturmes rasch an Ausdehnung ge¬
wann . In kurzer Zeit waren 7 Gebäude vollständig in
Asche gelegt. Der Schaden ist enorm.

Im Wahnsinn. In Paris durchschnitt sich der Haupt-
mann Banalcon der Kolonial-Jnfanterie , welcher in der
allernächsten Zeit nach China abgehen sollte, in einem
Anfalle von Wähnsinn die Kehle.

Der Ombroneflutz (Toskana) ist über seine Ufer ge¬
treten und hat das Land in einer Ausdehnung von etwa
10 Kilometern überschwemmt. Um die Stadt Prato herum
steht drei Meter hoch Wasser.

Der Druckfehlerteufel hat dem „Waldseer Wochen¬
blatt " einen lustigen Streich gespielt. In einem Rückblick
auf die Waldseer Landtagswahl ist dort zu lesen: „. . . .
Die Katholiken hatten also recht getan, daß sie sich früh¬
zeitig auch in den gesetzgebenden Kammern sammelte«
um, wie die Juden beim zweiten Tempelbau, neben der
Kalle das Schwert zu handhaben." — (Das Wort Kall«
stammt bekanntlich von dem hebräischen„Kallah" und be¬
deutet: Braut , Geliebte.)

Umn Weiter.
wb'. Berlin , 9. Dezember. Der „B . L.-A." berichtet

aus Kiel:  Hier treffen neue Unglücksnachrichtenaus
den dänischen Gewässern ein. Auf den befahrensten See-:
wegen treiben vielfach Wracks und Schifssteile. Ach
Strande von Harbroere trieben zwei Leichen au. Der
Fischerkutter „Elvine" und der Schoner „Waldemar" sind
gestrandet.

M . Berlin , 9. Dezember. Nach einer Depesche der
„Boss. Ztg." aus Verona  muß die Hochflut, von der
das Land heimgcsucht ist, dem Sirocco zugeschrieben wer¬
den. Seit 1867 hat Italien dergleichen nicht erlebt. Aus
allen Teilen Benetiens werden Überschwemmungen ge¬
meldet, die großen Schaden anrichten.

lick. Parjis , 8. Dezember. Infolge heftiger Regen¬
güsse ist ein Teil der Stadt Gijon vollständig unter Wasser
gesetzt. Der Präfekt ist an Ort und Stelle eingetroffen
und leitet die Rettnngsarbeiten , an denen sich Truppen
und Polizei beteiligen. Auch die Stadt Aviles ist teilweise
überschwemmt. Eine Brücke ist eingestürzt.

kalisch— kein Wunder , daß Fräulein Strozzi diese Num¬
mer fast zu einem Haupttreffer des Abends erhob.

Den Max gab Herr Klarmüller.  Mit seinem
frischquellenden Organ , das an Kraft und Männlichkeit
zu gewinnen scheint, und mit gefüylsreichem Ausdruck
brachte er seine große Arie zu prächtiger Wirkung : wie
er denn überhaupt der Partie ein rechtes und echtes
deutsches  Gepräge lieh: warmherzig, ein wenig senti¬
mental und weich — doch ohne alle Weichlichkeit. An
gewohnter Stelle — als Kaspar — wirkte Herr S chw e g-
l e r mit pompöser Stimmentfaltung und kräftiger Akzen¬
tuierung.

Dem Werke selbst wurde bei Gelegenheit des gestrigen
Gastspiels eine willkommeneAuffrischung in der Wieder¬
gabe zuteil. Die Direktion führte Herr Professor Mann¬
sta e d t:  und dem Ensemble, in welchem auch die kleinsten
Rollen mit tüchtigen Kräften besetzt waren , darf eine
wohltuende Frische und Sicherheit nachgerühmt werden.
Das Orchester verdiente sich schon mit der virtuos ge¬
spielten Ouvertüre lebhaften Beifall . O. D.

Aus Kunst und Leben.
h . Frankfurter Theater , 8. Dezember. Im Schan-

spielhansc hatten wir eine Erstaufführung des Pierre
Wvlffschen  Lustspiels „D a s g r o ß e G e h e i m n i s"
(Le Secret (le I’olichinelle ) mit bestrittenem Erfolg.
Gewiß, das Stück hat große Schwächen, aber es ist auch
mit eiüer überaus reizvollen Dialogführung geschrieben,
die uns über vieles hinaussetzt. Die Aufführung selbst
war gediegen. — In der Oper gab es gestern eine Sen¬
sation.  Es war wohl das erstemal, daß man einem
fremden Jnstrnmcntalisten das Haus verpachtete. Er¬
staunlich aber war es, daß ein solches Konzert nicht nur
ansverkauft war , daß vielmehr Hunderte vergeblich Ein¬
laß begehrten. I a n K n b e l i k, der 2 8 j ü h r i g e
Geiger,  hat das Wunder vollbracht. Er siegte aber
auch als Virtuose unbedingt, denn solche Begeisterungs¬
stürme, wie gestern, hat unser Opernhaus , wohl noch
kaum erlebt. Kubelik hat vielleicht nicht den pastosen Ton,
den August Wilhelmj seiner O-Saite entlocken konnte,
aber was Technik, Reinheit, Virtuosität betrifft, hat er
wohl keinen, der ihm über ist. Der „wiedererstandene
Paganini ", wie ihn ein Risenlorbcerkranz nannte , wird
jedenfalls auch nach Wiesbaden kommen: er wird auch
dort unbedingten Enthusiasmus wecken, wie überall, wo
Kubelik bis jetzt erschien.

* Herbert Spencer , dessen Tod wir meldeten, ist am
27. April 1820 zu Derby geboren. Er war in den Jahren
1837 bis 1846 Ingenieur , gab jedoch seinen Beruf auf.
wurde 1848 Mitarbeiter beim „Economist" und ließ sein
erstes großes Werk „Social statics" 1851 erscheinen. Nach
zehnjährigen Vorarbeiten ging Spencer sodann an die
Ausarbeitung und Herausgabe seines „Systems der syn-

'thetischen Philosophie". Nach ihm hat die Philosophie
lediglich mit den allgemeinsten Erkenntnissen der Erschei-

4 nungswelt zu tun . Große Verdienste hat er sich nament¬
lich um die Ausbildung der Soziologie erworben . .Von
seinem Hauptwerk, „System of synthetic philosophy".
dessen Programm er im Jahre 1860 veröffentlichte, sind
erschienen: „First principles ", „The principles R
biology", „The principles of psychology", „The principles
of sociology" und „The principles of ethics". Bon seinen
übrigen Schriften seien hier erwähnt : „Education , i>i-
tellectual, moral and physical", „Essays, scientific, Politi¬
cal and speculative", „The classification of the seicnce",
„The study of sociology", „The man versus the state
und „Facts and cvmments". Im Verein mit Duncan.
Schcppig und Collier gab Spencer heraus : „Descriptive
sociology, or grvups of soeiologieal facts , classisted and
arranged ."

* Eine schlagfertige Frau. Von geschätzter Seite
wird der „Franks . Ztg." geschrieben: Als Pendant zu
der amüsanten Begegnung zwischen Bonaparte und Frau
v. Stael mag ein kleiner Vorfall dienen, den Madame
Junot , Herzogin von Abrantes , in ihren Memoiren er¬
zählt und bei dem Napoleon derjenige war , der einer
Frau gegenüber den Kürzeren zog. Er hatte, selbst 5»
Glanz und Macht gelangt, die Anwandlung , gegen den
damals in Paris herrschenden Luxus anfzutrctcn . Hirr°
zu beabsichtigte er auch eine Gelegenheit zu benützen, die
sich ihm ans einem großen Ball im Palais Royal bot,
als ihm die in Diamanten und Perlen strahlende Frau
eines durch seinen Luxus betannten reichen Mannes vor¬
gestellt wurde . „Von8 Otes treu riche , Madame?
begann er in scharfem Ton . „Oni , Sire ", erwiderte die
Angercdete, die vielleicht nicht so bedeutend, aber jeden¬
falls in diesem Falle schlagfertiger war als Frau Stael.
„Oni , Sire , — j ’ai liuit enfants !" Diese Antwort
schnitt dem großen Mann die Fortsetzung seines Ge¬
sprächs ab.

* Ans Paris , 6. Dezember, schreibt uns uiyer Kor¬
respondent: Mit vieler Genugtuung bespricht man ßt' ^jden großen Erfolg, den angeblich ein Stück von Gur
Stoskopf : „Eine Demonstration"  im Elsa./.'
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Echte Nachrichten.
nontinental - Telegraphen - Kompagnte.
Berlin , 9. Dezember. Geheimer Kommerzienrat

A. v. Hansemann ist heute morgen gestorben.
Berlin , 9. Dezember. Nach einer in der Zeitschrift

Arbeiterfreund " veröffentlichten Tabelle beliefen sich im
Bitten Vierteljahr 1903 die Stiftungen beutscher Arbeit¬
geber für Angestellte und Arbeiter auf 7 178 896 M.

«yo«, 9. Dezember. Im Verlaufe einer von den
Katholiken am gestrigen Feiertage veranstalteten Knnd-
aebung protestierten etwa 3000 Sozialisten gegen die sest-
tickie Beleuchtung. Sie zertrümmerten die Fenster der
«irÄe Notre Dame, sowie eines Maristenklosters. Es
kam zu einem Handgemenge , bei dem mehrere Personen,
^ -unter eine schwer, verletzt wurden.

Konstantinopel , 9 . Dezember . Gestern nachmittag
benachrichtigten die russische und österreichisch-ungarische
Botschaft die hohe Pforte schriftlich davon , daß sie von
ihrer Mitteilung vom 24. November Akt nehmen, und
brachten der Pforte gleichzeitig die Namen der beiden für
Makedonien ernannten Zivilagenten , des österreichisch¬
ungarischen Generalkonsuls v. Mueller und des russischen
Generalkonsuls Demerik, zur Kenntnis.

New ?)ork, 8. Dezember. Uber die japanisch-russische
Verständigung meldet „Associated Preß " weiter, daß die
Konvention, zu der die Verhandlungen , wenn Japan
die erwähnten Modifikationen annehme, führen würde,
sich nur auf Korea erstrecken werde. Rußland werde den
vorherrschenden Einfluß Japans in diesem Lande aner¬
kennen, sowie das Recht Japans , das Protektorat über
Korea auszuüben , werde aber bestimmte Vorbehalte
machen hinsichtlich der Küstenverteidigung und der
Marinestationen. Der Zweck der Vorbehalte sei die Ver¬
hinderung einer Unterbrechung der russischen Verbin¬
dungslinie zur See zwischen Wladiwostok und Port
Arthur. Andererseits solle Rußland die Handelsfreiheit
in Korea gesichert werden und sollten die vorhandenen
russischen Konzessionen anerkannt werden. Die Man-
-dschureifrage werde Gegenstand einer besonderen Ver¬
ständigung sein. Japan sei damit einverstanden, die
Frage der Räumung dieses Gebietes in Schwebe zu lassen
rnd erkbnne Rußlands Stellung dort an.

D e p e s che n b u r e n u Herold.

Berlin , 9. Dezember. Die Verabschiedung des Fidci»
kommiß-Gesetzentwurfes steht nicht in naher Aussicht, da
der Widerspruch, auf den der Gesetzentwurf in den be¬
teiligten Kreisen gestoßen ist, erneute Erhebungen und
Erwägungen innerhalb der Staatsregierung notwendig
macht.

Bcrli «. 9. Dezember . Mit der Neu -Organisation des
Handelsvertrags - Vereins und mit der Wahl eines
neuen Vorsitzenden an Stelle des ausscheidendcn Kommerzien¬
rats Herz wird sich die in wenigen Tagen stattsindende Sitzung
des Gcsamt-Ansschusses des Vereins beschäftigen, deren Beschluß
demnächst bekannt gegeben werden soll. — Der bekannte ameri¬
kanische Staatsmann und zweimalige Gegner Mac Kinleys bei
der Präsidentenwahl , Brian,  der sich zurzeit aus einer
Studienreise der europäischen Wirtschaftsverhältnisse in Rußland
beiindet, wird gegen Weihnachten auch in Berlin eintrcffcn und
hier längere Zeit verweilen.

Berlin , 9. Dezember. Nach einer Wiener Depesche
der „Morgenpost" hielten gestern Türken und Albanesen
ln Monastir in der Jsaac -Moschee eine Versammlung ab.
Sie beschlossen, sich den österreichisch-russischen Reformen
zu widersetzen und vor allem die Ankunft der Zivil-
Kommissare beider Regierungen gewaltsam zu verhin¬
dern.

Berlin , 9. Dezember. Wie der „B . L.-A." jetzt aus
Petersburg  erfährt , ist die Beurlaubung des
Finanzministers P l e ß ke durch eine ernste Erkrankung
notwendig geworden. Der Minister erlitt vor ungefähr

zwei Monaten einen ernsten Unfall, indem die Pferde
seiner Equipage durchgingen und er selbst aus dem Wagen
herausgeschleudert wurde, wobei er sich eine ernste Ver¬
letzung des Rückgrates zuzog. Sein Zustand hat sich in
letzter Zeit so verschlimmert, daß gestern eine Operation
hat vorgenommen werden müssen. — Wie aus Belgrad
gemeldet wird , kursieren in der Stadt Gerüchte, die
Schüler der Militär -Akademie hätten sich geweigert, dem
Unterricht des Oberst Mischitsch beizuwohnen. Eine
Untersuchung ist im Gange. — Großes Aussehen erregt
in Kopenhagen,  wie der „Voss. Ztg." von dort ge¬
meldet wird , das Gerücht über die Ergebnisie der Be¬
ratungen der Verteidigungskourmission. Es heißt, daß
die Mehrzahl der Mitglieder der Kommission sich für die
Niederlegung der Kopenhagener Festungswerke ausge¬
sprochen und eine bessere Küsten-Vcrteidigung empfohlen
haben.

Berlin , 9. Dezember. Die Abschlüffe der Versuche
mit der Funken - Telegraphie  in der deutschen
Kriegsmarine finden, wie das „B . T ." aus Kiel meldet,
heute statt. Hieran beteiligen sich der Kreuzer „Nymphe"
und das Hafenschiff „Neptun", sowie die Luftschiffcr-
Abteilung. Zwischen dem Kriegshafen und der Insel
Fahmarn ist jeder Funkensprechverkehr untersagt.

Wie«, 9. Dezember. Großes Aufsehen erregt hier
das Vorgehen der ungarischen Finanzdircktion , welche
feit neuerer Zeit nur dann Gasthaus-Konzessionen erteilt,
wenn sich die betreffenden Bewerber verpflichten, kein
österreichisches Bier auszuschänken. Alle Schritte gegen
den ungarischen Finanzminister blieben bisher erfolglos.

Paris , 9. Dezember . General Anöre hat beschlossen, den
DivisionSgeueral der Reserve , Cornillor - Lucianier , früher
Kommandant der 11. Division in Nancy , vor ein Kriegs¬
gericht  zn stellen wegen eines ' von ihm veröffentlichten
Zeitungsartikels , in welchem der General erklärte , er weigere
sich, an einem Bankett teilznnehmen , welchem Kriegsminister
Andre präsidiere.

London, 9. Dezember. „Morning Leader" veröffent¬
licht eine Information , wonach Lord Roberts  am
Ende des Finanzjahres seine Demission als Generalissi¬
mus der englischen Armee geben werde. Die Demission
fei veranlaßt durch die Unzufriedenheit Roberts mit der
Haltung des jetzigen Kabinetts zu der vorgefchlagenen
Militärreform . Als mutmaßlicher Nachfolger wird der
Herzog von Connaught genannt.

WashingtoNj9. Dezember. An amtlicher Stelle ist hier nichts
bekannt über die in Colon verbreiteten Gerüchte , wonach 8 0 9 9
Kolumbier  von Cartagena aus gegen Panama marschieren
werden.

bä . Berlin , 9. Dezember. Nach einer Meldung aus
Essen  wurden in der vorletzten Nacht auf einen
Person enzug  mehrere R ev o l v e r s chü ss e ab¬
gegeben. Personen wurden nicht verletzt.

wb . Berlin , 9. Dezember . Der „B . L.-A." meldet aus
Bremen:  Bei Borkum wurde der englische Dampfer „Castle
vcntry " von dem Hamburger Dampfer „Treloski " a n ge¬
raunt.  Ersterer kehrte schwer beschädigt nach Bremerhaven
zurück.

wb . Berlin , 9. Dezember. Der „B . L.-A." meldet
aus Prag:  Die Gerüchte von einem Ehedramatm
H a u s e W i n ö i s chg r ä tz sind auf einen Racheakt eines
vom Fürsten entlassenen Dieners zurückzuführen, der die
Geschichte ersonnen hatte und verbreitete. Der Manu
mußte wegen einer Infektionskrankheit seines Dienstes
enthoben werden, war jedoch ausreichend entlohnt.

wb . Berlin , 9. Dezember . Ter „Börsenkurier " meldet : Als
der österreichisch-ungarische Botschafter Graf Szoegyeny  mir
Gemahlin gestern nachmittag spazieren fuhr , fuhr eine Antomobil-
droschke in die Equipage hinein . Die Deichsel wurde zersplitterr
und die Fenster zertrümmert . Der Botschafter und seine Ge¬
mahlin wurden von Glassplittern bedeckt, aber nicht verletzt.

wb . Berlin , 9. Dezember . Der „B . L.-A." meldet aus
Kopenhagen:  Ein Hochstapler, angeblich deutscher Nationali¬
tät , Carlo Meyer , flüchtete aus der Schweiz hierher . Er wurde

von der dänischen Polizei f e st g e n v m m e n . Es wurdu be¬
deutende Geldsumme » vorgefunden . — Dasselbe Blatt meldet
aus Breslau:  Das Oberkriegsgericht verurteilte den
Kanonier Czoe vom 42. Regiment Schweidnitz wegen Sitt-
lichkeitsverbrechens  zu 1 Jahr Zuchthaus und Ent¬
fernung aus dem Heere.

bei. Athen , 9. Dezember . Die beiden Passagicrdampfer
„Pyloros " und „AffoS" sind im Hafen von Jtaka zusammen-
g e st o ß e n . Der „PyloroS " sank sofort , über SO Passagiere
sollen ertrunken sein.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 9. Dezember , mittags 121/., Uhr . Kredit-
Aktien 217.70, DiSkonto -Kommandit 198.40, Staatsbahn 146.40,
Lombarden 17.50, Lanrahütte 140.50, Bochumer 190, Gelsen-
kirchener 213.75, Harpener 205.50. Tendenz : still.

Wiener Börse . 9. Dezember . Österreichische Kredit -Aktien
689.75, Staatsbahn -Aktien 680.50, Lombarden 88.50, Marknotcn
117.23. Tendenz : fest.

Geschäftliche».

Parfümerie
HE. «Enn <3 ** Wilhelmstr . 8

9 (Metropole) .
Speoialität in

deutsch ., franz . u. engl. Parfümerien u.
Toiletten -Artikeln.

Bis "Weihnachten sind meine ohnehin schon niedrigen
Preise noch bedeutend reduziert. 3391

Kinanziclle tkrgcvniffe der deutsche» LcbcuSver-
stchcrungs-tScscllschaften im Jahre 1902 . Die Überschüsse
der Gesellschaften fließen bauptsächlicki au« drei Quellen, der Mindcr-
stcrblichkeii. den ZsnSgcwinncn und den Ersparnissen an Verwaltung?-
kosten. Bis auf 2 ganz kleine Gesellschaften hatten sämtliche Gesell¬
schaften Sterblichkeitsgewinne aufznweiskn, den größten die Victoria
mit 3'/« Millionen Mark, llujeit LebensversichciungS-Gesellschasten
rechnen bei der sie auSzeichnenden Vorsicht mit einem Ziurfiiß vor
30- und 3°/«. während der wirklich erzielte Zinsertrag sich noch über
4°/o hielt. Die Victoria konnte so z. B. einen Zinsgewinn von
annähernd4 Millionen Mark ausweise». Dabei können alle großen
Gesellschaften sich rühmen, noch nie Verluste in ihren Kapitalsaniagcn
erlitten zu haben. Die Ersparnissen an bei: Verwaitnngskostep
lassen sich ans den Rechenschaftsberichten nicht ermitteln, sie kommen
aber im Gesainlübcrschuß mit zum Ausdruck. Dieser betrug pro
1902 bei der Victoria 18,2 MiUioncn Mark, bei Gotha 9,4, bei
Stuttgart 8,4, Leipzig 7,8. Germania 5,7, Karlsruhe 5,3 u. s. s.

Ru» weiß Jedermann, daß die Überschüsse»ickit den Gesellschaften
verbleiben, sonder» zum allergrößte» Teil den Versicherten zufließen
An Gcwiniiaiitcileii waren für die Versicherten ultimo 1902 äuge-
sammelt: bei der Victoria 66 Millionen Mark, bei Gotha 42,7,
Leipzig 37,2, Stuttgart 38,7, Karlsrube 25,3, Germania 20,6 u. f. f

Bei 48 LebeurveisichcrungS-Geiellschasten betrug die Prämien-
und Zinseneinnahme zusammen 533 Millionen Mark. Davon ent-
sällt auf die Victoria 85,8 Millionen Mark (fast ’ «!), aus Gotha
40,8, Germania 39,4, Leipzig 35,5, Stuttgart 33,1, Karlsruhe 23,8

Bei der Vicioria, die neben ihrer Hanptbranche, der Lebens.
Versicherung mit der Volksvcrsicherung, auch die Unfall-, Haft¬
pflicht- und Transport -Verfichcruna betreibt sind Ne Zahlen für
das Gesamtgcschäft angesührt. F 191
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Theater in Straßburg findet. Dieses Stück schildert in
satirischer Form , in sehr amüsanter Weise die Streitig¬
keiten, welche in einem kleinen Städtchen im Elsaß
(wischen den Mitgliedern des Kasinos und denen des
Kriegervereins ausgebrvchcn sind. Die Veranlassung
dazu gab die Wahl eines rieuen Bürgermeisters . Auf der
nnen Seite werden die llberhebung und Unduldsamkeit
der Beamten, welche alles das zerstören wollen, was an
bei französischen Geschmack und französischen Geist er¬
innert, lächerlich gemacht, auf der anderen Seite der Ter¬
rorismus der deutschen Verwaltung niedriger gehängt.
Außerdem sind die Gefahren dargestellt, die sowohl die
Eingeborenen als die Einwanderer bedrohen. — So
wird die Sache hier dargestellt, und Stoskopf, weil er
»egen Deutschland schreibt, als der hervorragende Dra¬
matiker in den Himmel gehoben. So viel ich micĥ er¬
innere, hat der Genannte vor längerer Zeit seine Geistes¬
merke auch in Berlin mit einer eigenen Gesellschaft zur
Aufführung gebracht und keinen Erfolg erzielt. Sollte
das vielleicht der Grund sein, daß er auf Deutschland nicht
wehr gut zu sprechen ist?

I. Das bedrohte Venedig. Seitdem im vorigen Jahr
Campanile von San Marco in Venedig zusammen-

Zestürzt ist, hat sich die Besorgnis nicht zurückdrängen
Men , daß die herrliche Lagunenstadt in ihrem Bestände
bedroht sein könnte. Es war wenigstens ein Glück im
Unglück, daß die Aufmerksamkeit der Behörden wach-
berufen wurde; so hat man nicht nur den Wiederaufbau
des Campanile und die Ausbesserung der Schäden, die
andere Gebäude durch den Fall erlitten , in Angriff ge¬
nommen, sondern auch alle alten Kirchen und Paläste
Venedigs genau untersucht. Das Ergebnis dieser Unter-
luchung zeigt, wie wir einem englischen Bericht ent-
"hmen , daß noch eine Reihe anderer Türme ilnd Gebäude
woül ein ähnliches Schicksal erlitten Hütten, wenn jetzt
bben nicht die Aufmerksamkeit auf ihren drohenden Zu-
nand gelenkt wäre . In Venedig herrscht unter den
Kunstverständigen die Meinung , daß die Regierung ein
Mißlicheres Kapital zur Erhaltung von Kunstschätzen
missetzen sollte, da diese doch einzigartig und ein Erbteil
^ ganzen Welt sind; in Anbetracht der eigentümlichen
Ehältniffe des venetianischcnBodens müßte ein Mann
vn wirklich hervorragendem technischen Können an die

si-u. k'c' Architektur-Verwaltung und Stadtämtcr ge-
werden. Als eine Subskriptionsliste veranstaltet

»iv̂ r um  Kapital für die Wiedererbanung des Cam-
stiie^ erhalten, fand dieser Aufruf bereitwillige Unter-

Jetzt, wv es scheint, daß ganz Venedig, die lieb-
»Klte «ptadt der Welt, bedroht ist, müßten neue An¬

strengungen gemacht werden, um die italienische Regie¬
rung bei einer Aufgabe zu unterstützen, die außerordent¬
liche Geldmittel verlangen wird.

* Verschiedene Mitteilungen . „M a cht", ein soziales
Drama von Johannes Wiegand,  hatte bet seiner
ersten Aufführung im Stadtthcater in Bremen  leb¬
haften Erfolg.

Max Dreyer hat zwei neue Dramen
vollendet, und zwar ein Volksstück„Müller Hildcbrandt",
dessen Premiere im Deutschen Theater stattfindcn wird,
und, gleichfalls noch für diese Saison geplant, ein Schau¬
spiel „Venus Amathusia".

Das neue 3aktige Lustspiel „Li e b e s - M a n ö v e r"
von Kurt Kraatz und Freiherrn v. Schlicht, welches Sonn¬
tag vor Weihnachten am hiesigen Residenz-Theater seine
Premiere erlebt, hat gestern am Hoftheater in Kassel einen
großen Erfolg gehabt. Der Autor , Kurt Kraatz, erhielt
folgende Depesche vom Intendanten des Kasseler Hof-
theatcrs : „Gestrige Aufführung „Liebes-Manöver" wurde
bet guter Besetzung und flotter Darstellung, in der sich
der Kadett besonders auszeichnete, beifälltgst aufgenom¬
men. Ich würde mich sehr freuen, Sie zit einer der näch¬
sten Wiederholungen hier begrüßen zu können. Morgen
Mittwoch erste Wiederholung, v. Gilsa."

Bon Adolf Menzel,  der an diesem Dienstag in
voller Rüstigkeit seinen 88. Geburtstag feierte, erzählt
jemand der „Tägl . Rundsch." folgende Anekdote: Der
Meister blätterte mit mir eine der vielen inhaltreichen
Mappen durch, und bei einer Skizze eines Kirchcninnc-
rcn mit drei entzückenden, betenden Nonnen erlaubte ich
mir die Bemerkung: „Exzellenz haben doch wohl auch ein¬
mal ein Herz für schöne Frauen gehabt?" und energisch
abwehrend erklärtst,der alte Herr : „Nein, nein, Herz nie¬
mals , nur Auge!"

Eduard M ö r i f c wird in seiner Vaterstadt Lud¬
wigsburg ein Denkmal  erhallen , zu dessen Herstellung
ein Hngo-Wolf-Kvnzert mit Kompositionen seiner Lieder
einen namhaften Ertrag lieferte.

Angesichts des Planes , auf dem Loreleyfelscn ein
Denkmal zn errichten, dürfte es vielleicht nicht ohne
Interesse sein, zu lesen, was Goethe im Jahre 1781 über
einen ähnlichen Plan an Lavater geschrieben hat: „Jst 's
wahr, daß der Abt Raynal den drei ersten Eidgenossen

! auf der Jmgrütlins (Rütli -) Wiese ein Monument will
aufrichten lassen? Der 30 Fuß hohe Obelisk wird sich
armselig ansnehmen zwischen der ungeheuren Natur.

| Was sich der Mensch doch mit seiner Nadelspitze von Mar-
» mvr cinbildct, ich hoffe, es soll nicht zustande kommen!"

Dom WeihnachlsB̂üchertilch
Ein lieber Weihnachtsgast ist uns immer ein neuer Gedicht¬

band von Heinrich Bierordt,  der uns diesmal wieder , wie
früher , in Karl Winters Universitätsbuchhandlung in Heidelberg,
ein hübsches Goldschnittbändchcn bringt : „M e i l e n st e i n i“,
Dichtungen aus dem Leben . Das ist alles geschaut, durchkämpft,
erfahren , was sich hier in buntem Wechsel bietet und vor allem:
es ist recht poetisch empfunden und als feine Zugabe genießen
ivir die schöne Form . Die Heimat , Wander - und Familien-
Freuden , das alles wird uns hier lebendig und läßt uns den
Dichter liebgewinncn . Ernstes und Heiteres begegnet uns in
buntem Wechsel und läßt »ns nicht ermüden im Genuß . Statt
weiterer Empfehlung nur ein kleines Gedichtchcnaus dem lieben
Büchlein - Bauklötze.

Meines Töchtcrleins allerhöchstes Ergötzen
Ist das Spiel mit den eckigen, hölzernen Klötzern
In allen Abenddämmerungen
Kommt sie mir auf den Schoß gesprungen:
„Bitte , bauen , Papa !" Und Wall und Turm
Eine Stadt mit Zinnen entsteht im Sturm,
Wenn der Bau sich armhoch im Himmel verliert,
Dann wird ein Erdbeben inszeniert,
Und das Wunderwerk stürzt zusammen, o weh.
Wie Gomvrrha , Palmyra und Ninive.

Eines Abends stand stolzprangend da
Ein Weinlaubengang . eine Pergola
Mit einer Loggia luftig und hell,
Getreu nach italien 'schcm Modell.
Und scherzend sprach sie: Sieh , um diese Streben.
Da kann man schlingen Girlanden und Reben,
Dran dunkele » die Beeren in Blätterhecken,
lsian braucht nur den Mund nach ihnen zu strecken.

Da kletterte sie an mir empor,
Halb flüsternd schmiegte sic mir ans Ohr
Ihr Kinderköpichen goldig flachsen:
„Papa , laß doch Trauben wachsen!"

Da wir einmal bei der Lyrit sind, möge auch auf „König
E I f s L i e d e r ", eine lyrische Rhapsodie von Gustav K a st r o p,
wieder hingewiesen sein . Das Buch, aus dessen wohl¬
lautenden Ber -sen alle LicbeSsrende und alles Liebcsieid hcrvor-
klingt , der bunte Wechsel des Lebens in Melodien , Harmonien
und auch Disharmonien fesselnd vorüberzieht , liegt schon in
vierter Auflage vor , was seiten einem Gedichtbuche beschjeden
ist. Sein innerer Wert verdient diese Gunst des Schicksals. Das
Buch erschien im Berlage von Adolf Bonz ». Cie. in Stuttgart,
in ivclchem auch eben wieder ein neuer Novellenbai,d unter dem
Titel „Perücke ?" von Hans Arnold  herauskam . «Preis
1 M . 60 Pf .t Die Verfasserin sprudelt dort wieder von neuen,
lustigen Einfällen und die vier Novellen, aus denen es stark nach
dem WeihnachtSbanmc düstet und die Wtlh . Claudius reizvoll
illustriert hat , bieten die beste Unterhaltung . Sein frisches Er-
zahtertalent hat auch Johannes P r o e l ß , der Schesfelbiograph,
in den Dienst der genannten Firma gestellt. Sein Büchlein „D i e
schönste Frau ", cbensalls von Claudius illustriert , bringt
uns fünf Novellen , die, im bunten Wechsel zwischen ernsten und
srvhen Stoffen , viel Fesiclndcs bictcn und als eine geistvolle und
anregende Lektüre warm cmpsvhlen werbe» mögen.
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do. t . 97 stf. i. G. >• 75.10

Rudolfb . stf . i. 8 . ö. fl. 101.
» Salzkg .stf. i.G. X —
do . 400er stf. 1G . » , —

Ung . GaU »f. i. 8 . R **. 110.30
Ital . stg. 2500er Le 72.75
do, 5*A)er » 72.75

Ital Mittelmeer
do. 500er

105 .80

93.70
65.80

«.
A
A .
87*
37,
A
A .
A .
A .
A .
A
87.
87.
A
A
A
A
37.
37.
87»
A
A .
A .
87.
87.
A
A
37.
A
A .
37.
37.
37'
87.
37.
8.
A
5' K
A .
4.
8'*,
37.
L .
5. .
4V.
A
4. .
37.
4.
A .
87.
87*

do
do
do
do.
do
do.

Liv C.,D . u. D./2
Sardin . Sek.

do. (BOOor)
Sicilian t  89 Gr.
do . kleine
do 91 Gr.
do kleine

Süd .- Ital . A.- li.
Tosean , Central
Westsizilian .». 79 Fr

73.25
102.70
102.70
1*11.60

103.2*

115.10

5. do »an 80 Le 10230
47. Iwang Dombr, X _
4. Kosl W t . 89 sf. g. • 99.50
4. Kursk . Kiew E. B. • 99.50
4. Moskau Smolenzk _
4. » Wind .Rb .v.97 99.40
4. do ». 98 stfr. • 98/0
4. Mosk.W v.95»f. g. * 95.40
A Russ . Sdo. v 97 sf. * 99.50
4. do t 98 stfr.
4. Russ Slldw (gar .) 99.25
4. Ryisan Koslow _
4. - Uralslt 99.P
4. do v 97 stfr 99.30
4 do v 98 - » 99.
A Wiadikawk . gar 99.
A do »on 95 99.30
A do > 97
4 do . 98 * 99.31
5. Anat .E.-B.-O.*G M 103. 6
5. • * Ser II 102.90
5 » ' 4()8or
3. P ,E.-B.t  86 2*i*X)r 1 73.90
3. de 40()or —
47, do -on89l Rg 97.2'
47, do » 89 40(W 1 -
— do » 8911 Rgs 51.60

3. Salonik -jMon i. G. * ! 62 .70
3 do 404er * , . ..

Zf. Bodenkr «dit - Pfaiulbr.
4. Bay V -B. iirtnoii. 10 ! 0
37, » • » 98.90:
4 » BO VB Nrnb w 10! I
4. » » * • » 10! 0 1
37, » » » » » 99
4. • Hyp .u W -Bk » 102, 0
8 '/. » » 1* » 99. « 1,
87» D Gr.-Cr III u IV «eM ! ~0
37. do Ser V 9T 60
4 do VI 110. 40
4 So IX 1*>2.60

! 87, i do VI11 » 97.70,
IA j D Gr -Sch . B B»r! — !

87. | * » • » » —
4. 1 » Hyp. -B Berl » lot 20
8V. * » » 99 LO
4 I El» 1» « C.-.G.-0 » 10t.

187, *Eia Com -Obi • 100. '

A
87.
87»
47.
4. .
87»
87.

A .
87.
A .
8%
87«
87*
A
A
4
87»
87.
A .
87»
4.
A
A

Fr . H.-B 8. XIV X
do. XVI u. XVII
do. XVIII
do XII o. XIII
do. XV

Fr . H.-C.- V. (abg .)
do 16-19, 21-26

27,37 .39 u.42
8er . 81 u. 34
8.35,86 a. 38
Ser . 40 n. 41
S.28,30,82,33
Ser . 29

Fr . Lw . C.-B.D.-J.
do . N.-P.

H .H.-B. 8.141-2B0
do 251-340
do 1-45 (abg .)
do 46-190
do. 801-810

Hein . Hyp .-B. 8. II
do . 8er , VI.
do . 8.VIIunk .l906
do. (abg .)
do. unk . b. 1906

M. B.C.A.(i.Gr .) II
do 8er . III
do unk . b. 1906

Nass . Ldsb . Lit . Q.
do R
do J.
do F. G. H. K. L.
do. M.
do. N.
do P
do. O.

Pfalz Hyp . Sk.
» » »

Pom . Hyp.-A.-B.
do. (Apr .-Okt .)
do. (Jan .-Juli)
do. (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr.-Aet .-B. R.
do. Ser . III Ji
do . » IV »
do. »XVII  »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A,G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .G.-K.-O. ».1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 807 « abg . »
do. a . 80°/, abg . »
da »
de . abg . Certifio . »

Fr . H- Vers.-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .|g» » »
» » * |3
* » Kom .-Obl .U

Pr . Ldseh Oentr . »
Rhein Hyp.-B. »

do unk . n 1907 »
do. Ser 69-82 *
do. Commupal »

8.B.C.30/32,34 u.43 »
do bis ine! 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III
do. » IV »

W H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV -X (abg -) »
do. Ser . I u. II »

Dän . L. H. u. W.-B »
, Finn ! Hyp . - Ver. »
| Ital . Nat .-Bk . stf . Le
j » Allg. Im. v.99 »
! Norw . Hp .-B. t. 87 X

Pest . E. V Sp.-V, Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Sehw . R, H. B.V.78X
do unk . b. 1904 »

Ungar B -Cr.-! ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. U. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.

do. 8er I » 97 Kr.

4*
4*

1 . . 4*
102.90 b»
101.90
97. 60
97. 60

105.20
100.10
101.
101.40
100. 0
101.S0

97.50
| 97.50
, 99. 0
i 99.20iioo.ro
100.8*1

95 70
95.80
97.

10"'.40
100.60
102.

97.
07.

100.
100.20

97.
102.50
104.6*.
100.20
1.0 '.20
100.20
1 .20
100.20
91.20

101.40
99.

101.
102.
96.

100.70
102.30

96.20
96.60

104.30

94.

97.
99.fi

103.

98.

101.
101. 1
102.
98.8
98.

102.
94
99.

North . Pae . Prior . L. 102.70
Oregon u. Cnlif . I M. 101.70
» Railr . Nav . Cons. j —

99.

99.

97.20

'f . *
4*
4’/»*
47,»
6*
3*
5*
4*.
3' *. »!
5.
6.
i*

I

4*
6* |
«» :
3*
8t
6* ;47.1

Brunsw .u.West . I M
Calif . Pacific l Mtg

do UM . Ctr . Gar.
do Ul Mtg.
do,

Calif . u , Oregon 1 M.
Centr .Paeif . 1Ref.M.

do

7Chic fourl. Qn. (J .D.
llw .St .P (P,

.D.)

.19.)

104.20
102.30
101. 10

11a « !
99. 0
»4.60

108.80

6* do. eons . I Mtg. 1 —
5" do. Lex .Div . I Mtg. 107.10
4V,* Pitteb .Cinc .Ch.St.L. ' —
5* SanFr . u. Nrth . P.IM . 110.80
6* South . Pae . 8. A. IM . 102.20
6* do. 8. B. I Mtg. | —
6* do. I Mtg. 103.60
5* do. eons . I Mtg. 109.20
5* StockkCooporCtr .G. ! —
6* St.Ls.Fro . M.W .Div. I —»
6* St. Louis Wich . u.W. 199.
4* Union P. eifio I Mtg. KU.S0
5* West .N.-Y. u. P. 1M. 114.80
4* » Gen . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.) —
* Kapital und Zins in Gold♦ Nur Kapital in Gold

Zf. VarschisdensObligation.
4. Bank f. im! Gut ». Ji  I y /.
4. . » Orient. Ktsenb. » 99.
4. . Brauerei Bioding » 101.8(1
4. . do . Essighaus »
4. . do Nicolay Han . » ! 99.50
4. . do . Kempftabg .) » j100,
47. do . Storch Spey . » 10a .8*1
4. . do. Wergor 99.50
4. Bnderus feisenw. » 100.60
47. Cementf . Karlst . » 101.
4. Cemwk . Heidelb . * 10!
47. Cb. B. A. u. Soda ! » 105.
47» » Fb . Griesh . E. » 105.nO
47* a Farbw . Höchst» 106.10
47. » Ind . Mannh . * 102.50
5. , Dortm . Union » 111.50
4. Esb .-B. Frkf . a . M. * 100.
30» do 97.50
47. Eisenb .-Rent .-Bh. » 102.30
4. do » 100. 10
47. El .Allg . G.-Ob 8.4- —
4. do. Serie I—Ui » 100.50
4. Bk . f. 0! Unt .Zör . » 101.40
47, El . G. f. e! U. Ber! » —
47» do Frank ! a. M. * —
47, do Holios » 84,
4. do » » 81.25
47, do Ges . Lahm . » 97. 10
47. do . L .n.Kr . Ber! » 102.90
47, do Schlickert » 100.50

*47, do Siem . n H. » 105.
14. . do Cont . Nfirnb . * 90.10

47. do. Werke Rerl. * —
4. do » » » —
4. . Kaliw .Aschend .H. » 100.30
37» Klb . d. Pr . Pfb .-B. - —
47, Löbnb . Mühle 105.
47» Oestr . Alp . M. I.G. * —
87. Palmg .Frkf . a .M. » 96.20
4. Rh Met. Dilsseld . » 85.
A Ung . Lok .- E.-B. Kr. 97.50
4. do Ser. II Ji. 97.2a
4. . Ver . D.Oelfabrik . » 104.80
47. » Ultr . Fw .Levk . » 105.60

i A 1» * » 100.50
4. Westd , J . Sp .n.W . » 94.50
87, Zoo! G.Frkf . a . M. » 96. (5

Zf. Verz. Loose . ln Pro».
4. Bad . Pr .-An! R. 145.9*1
4. Bayr . Pr .- An! R.
6. Donau -Keg. ö.fl. 143.93
37» Goth . Pr . 1 R.
8. Holl . Korn. v. 1871« . 102.75
87» Köln -Minden R. ,135.
87, Lübeck v. 1863 R. —
3. Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Moining .Pr .-Ob! R. 135.
47. Np. ab .unab .80G. Le 1 '
87. Oesterr .L . v.64 ö. fl. 178.
4. » » v.60 ö.fl. l *>7.
3. . Oldenburg R. 130.80
5. Russ .v.64a . Kr . Rb! 46C.
6. . » v, 1866a.Kr. * —
27. Rb .-Gr .-St. ! A.-S. fl. —
27, »ex . A-S (A-8.-.-)fl. —
8. Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 144.
3 do . Ul! do. Fr. 144.

Zf. UnverZ .LOO30 . Per St.in Ü
Ansb .-Gnzb fl. 7 ) 62.90

_ Augsburger fl. 7 j 36.(0
Braunsobw 1! 20 143.50
Finländisoh . R. 10

— Freiburger Fr . 16 | 36.
Genua Le 150
Mailänder Le 45 1 —"

3 - do » 10 20,20
Meininger s. fl. 7 3!
Neuobätel Fr 10 41.50
Oesterr . v. 64 fl. 100 447.50

do V. 58 ö. fl. 100 40 S.
Pappenheim s. fl. 7 1 40.80

— Ung .Staatsi .ö.H. 10*
0 - Venotianer Le 3*1 3«>«

Pae
M*g.
s .M,

Bock I»!
Cino ü 8pr 1
Denver Rio I eons.
do

Honst » Texas 1 4!
Louisv u. Nashv IM.

do II Mt*
Mobil» u Ohio l M
NewvorkErletl Mtg.

Erl» 111 Mtg. -

106.20
99.

123 9*1
73.

Geldsorten. Brief.
Milnz-Duk . i. O. p.St. —
Eng ! Sovereigns » 20.43
2*1 Franes -S*. » 16.26
20 do. halbe - ! —
Gold-Dollars p.Doll 4.19
Neue Russ .Imp . p .St . —
Gold al rnavo. p.Ko. 2800
Ganz f. Scheidrg . » >2804
Ilochb . Silber » ! 78.40
Amcrfltnn Noten , ]
(Doll .5- 1000) p.D.

Amerünn . Noten,
; (Doil. 1- 2) p.Doll
Uelg Notenp.HIOFr.
Erg ! Noten p. 1Lstr

Newy
<in 'V

Geld.

20.40
16.22

Äis

2790

76.40

4.207«

4.20
81.10

20.45Vgi_ r . _ .
Iioll . Noten p. 100 fl 169.60 ' 19.50
Oe,t„-U N. p. 100 Kr 85.30>85.20
Sobweiz.N .p . 100Frl — I 81.10
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Juwelen , Gold - u . Silben » aaren.
grosses£ager. § ML „ _ „

«Mum h . . M« . unren.
grosses Säger.
Kei# Loten. Telephon Ko. 8148.
Billige Preise.

Sanggasse 3,1. Stage, ffltz fiilttfflSlflft , ZMklier, fianggasse3, t.Stage.
Einen großen Posten

bei der Inventur zurückgesetzte
Kartons mit weißem und farbigem Briefpapier,
Postkarten -Albums,
Briefmarken -Albums,
Bilderbücher und Jugendschriften,
Bilder mit und ohne Rahmen,
Photographie -Ständer 8276

und dergl. mehr verkaufe ich ZU NN - UNtOk dkM Einkaufspreise Ntts.

Carl JPfeil , Buch- und Schreiblvaarenhandlnng,
^ _ 4 Kleine Bnrgstraße 4 ._

(F ®Wijnandm n
FockiNk

Gegründet Amsterdam Im Jahre 1679

Hoflieferant I . M. der Königin der Niederlande, S. M. des Königs von
Preussen und anderer europäischer Höfe.

ünisette, Cnragae, Cherrg-Brandy
u. s. w.

General-Vertretuno: Jacob JlgritZ SökO, Frankfurta.M.
Kiinfl. ln allen Delicatess .-, Welnhandl. n. Conditoreien.

Theemfschimg 'eii
anerkannt vorzüglich, chinesischer und indischer Tliees neuer Ernte , pro Pfd. 2.—,

2.40, 3.—, 4.—, 5.— Mk.. lose gewogen oder in Packeten, 8058
Theegpitn -n , sehr ausgiebig, pro Pfd. 1.60, 1.80, 2.— Mk.
Hilmer 'a <Konlparn -Thee — Tlmeri ' « Theo — JMessmcr ’a Thec,
t ara » , garantirt rein, vollkommen löslich pro Pfd. 1.60 bis 8 Mk.,
Ess - und Moch -Chokolnden renommirtester Firmen,
Vanille und alle (äewiirze

empfiehlt die

Theehandlung vonC. Portzehl,Rheinstrasse 55.

Der diesjährige

pelzwaaren.
3u Weihnacht; - Geschenken

empfehle ich meine selbstgefertigten

MW, Coüitre, Stolasn.s.w.
in reicher Auswahl zu billigsten Preisen.

As Crilberg,
Delaspeestrasse1. 3368

Trauringe,
neueste Fa^on,

sowie in allen acwiinschten Breiten
durch Sclbstanfertigung.

585 gestempeltV. 20 Mk. an pro Paar.
333 „ „ 10 „ an pro Paar.

Gold and Silber
nehme in Kauf und Tausch.

Juwelier , 3334
86 Saalgaste 86,
am « ochvrunnen.

Cravatten,
aparte Neuheiten in Plastrons, Negats, Ckarfs,
Schleifen, Selbstbindern, sow. alle Sorten Cravatten
in größter Auswahl, in guten Qualitäten empfiehlt
zu billigen Preisen 3220

6g. Schmitt, Handschuh-Geschäft.
Langgafle 17.

Eine Partbie Cravatten weit unter Preis.

von MI«. 5 .50 an,
Ritibadewannen,

Bidets v. MI«. 0 .50 an
empfiehlt 2326

Franz Flössner,
Wellritsatr. 6.

üoctofftln WimMr
einen Posten billig abzngcben.

II, . I. ied.
Telephon 2681. Jtdlerftrafie 27.

Weihnachts - Verkauf
findet statt

zu stark ermässigten Preisen.
Auf jedes Stück gewähre ioh einen entsprechend hohen Rabatt!

Sämmtliche Waaren sind neu und tadellos.

Die auffallend stark rcducirten Preise haben lediglich den Zweck, die iibergrossen Waarenlager zu verkleinern.
Der Vorkauf umfasst:

rarriiinerlen — Toilettcnnrtikel — linuiiu - und liUrftenwanrcn — Mchildpult - und Elfenbein-
SpecialltUten — Feine Wiener und OlTpnbacher ledcrwaarcn — Hclseartike ! — Rclie <a «rlirn und
Handtaichen fUr Warnen und Herren in allen Krümipn — anliüngelaschcn — Toilcttenecennaircs —
IMiotograpliierahmen — Albumi — Schrclb ».eiige — HnUChSfrvtCca — Pompadour * — Spielkisten —
Sckmuckkasten — IRUli - Kcccuaire « — fflenngc * und Theekärhw — Srlirribmappen — ©fl ’Cft

2000  Stück Cifarrentanclien —Brieftaschen und Portemonnaies etc. etc.

Eine Parthie„znriiekgesetzter Waaren“ mit besonders hohem Rabatt!
Die Güte meiner Waare ist allgemein bekannt, — Ausverkaufs-Fabrikate führe ich nicht.

Ed . Rosener , 'Wiesbaden,
8265

Hauptgeschäft : Kranz platz 1 . Zweiggeschäft : Wllhelmstr . 4 Ä.

Wegen Mangel an Raum
lasse folgende Artikel eingehen und

stelle solche zum

Ausverkauf
50% Rabatt

auf meine bekannt billig -en festen Preise;
Damen-Blousen, -Röcke,
Flanell-Hosen, -Hemden,
Wolle-Waaren,
Tücher, Echarpes,
Kinder-Kleidchen und
Jäckchen,
Kinder-Hemden.

P. Peaucellier,
Marktstrasse 84. 3170

Grösste Answahl,
neueste Muster

iu 2203

Jagd-Westen,
nur beste (Qualitäten.

in allen Grössen und Preislagen empfiehlt

L. Schwenck,
O. HU !iIg :i*«e 9.

| . KUM. Damtnldjntititt,
MauritiuSstraße 8, 2 links,

liefertt «ol. CostumeS, Jacketts, Mäntel zu
biiliaste» Preisen. Moderninrniigw. anaenommen.

Monogramme , Wein- miö Buntst,cken
wird billig und schön anSgcführt Bleichfir. 10, 11.

Ackere lasier von

verkaufen wir schon jetzt
zu halben Preisen aus.

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Kontore ; Langgas *e 27 » Fernsprecher 2266,

i /
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[JlSLAUFSTIEFEL *
sowie gefütterte

Herren -,Damen - und Kinder -Stiefel
MARKE FORTSCHRITT

sind unübertroffen in dieser Saison.

IVToTia 'd'Qrl 'f Schuhwarenhaus, Langgasse 911 (3ilb udill t Wiesbaden, Telef#n3051.
ütfenstaclt ’st Spezialpreislagen für Herren - und Damen-Stiefel

10 .50 Mk. 12.50 Mk. 15.- Mk. 10 .50 Mk

Special-Ausschank von

sowie vorzügliches hiesiges helles Bier, reine
Weine, gute Küche.Ueslanrant

„Zum goldenen Ross“,
ßoldgasse 7.

♦ » ♦♦♦♦ « ♦4♦ » » ♦♦ » ♦♦ » ♦♦♦❖♦♦ » ♦♦♦

r Vorzüglichen Mittagstisch♦
♦ ausser dem Hause,
I ebenso ganze Diners, Soupers, einzelne J
Z Platten etc. empfiehlt ^
4 Iler ra «ino - Wirtii <icliaftcr , 4
4 friedrlclistr . 23 . ♦

♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦
vorzügl. Gewürz zu
Gänse-, Enten- u.

f Schweinebraten,
sowie alle anderen Gewürze in stets frischer
n. vorzügl. Qualität empfiehlt

Kneipp-HauS, 89 Rlfheinstr. 89.

Vortheiihafteste Weinbezugsquelle.
Gut, billig und wohlbekömmlich, bitte zu probiren.

Dienstbach ’s Speciaimarke Weisswein b. ib fl 45 Pf .,
Dienstbach ’s Specialmarke Rothwein b. 13 fl 45 Pf .,
einzelne Flaschen 5 Pf. mehr. Beide Sorten werden auch in Fässchen von circa 20 Ltr . an

geliefert und stellt sich derselbe bei Selbstabfüllung noch billiger. 3209

F . A .» ieilstbacll 9 Herderstrasse 10,
Weinkellereien Herderstrasse 10, Blücherplatz 3 u. Nierstein a. Rh.

Hch . Lugenbühl,
Tuch - u . Decken - Handlung,

4 Bärenstrasse4 (früher Bärenstrasse5). 2862

Werden Handschuhe täglich schön gt-
Wv waschen? Bei

Frau Heylman , Rödersi>as;e 84. Part , recht?.
♦ » ♦♦♦♦♦♦ » » ♦♦ » » ♦ » » o » » » » » » » » »»
4
♦
♦
«•
♦
t
♦

Kuchen- und Confeet -Mehl , $
4:
4
4
:r
4

Sultaninen , Corintheu,
Rosinen, Mandeln,
Orangeat , Citronat,

sowie sämmtliche

♦ zum Backen
♦ gehörigen Artikel in nuter Qualität ?
J zu da den bei 3307A
% J . F»app üaclafeiger %
^ ( Inti . Oscar Roessing ) , ^
% 2 Goldgasse 2 . %♦ 4
»♦♦ » ♦♦♦ » » » ♦ » » 44 » » » » » » » » » » » »»

Beitragen von Büäiern, Inkasso,Kommissionen
bier u. auswärts übernimmt billig gut empfohlener
Kaufmann. Off. u. 14. « »2 a» d. Tagbl.-Peri,

Speeiell für den Weihnaehts-Verkauf!
haben wir einen grossen Posten

Teppiche
in sehr guten Dessins u . bekannt soliden Qualitäten,

im Preise bedeutend herabgesetzt

wr'  Tisehdeeken, Sanüneu, SnaMm , Bettvorlagim,
Angora- und Hiegenfelle, Tell-Jusstascken, Plüsch- undM -Beeorationen

in grösster Auswahl — äusserst billig.

9.

Marktstrasse
9. Röckersberg$ Kar},

9.

Jfartetesa
9.

Wir bitten um Beachtung unserer Ausstellung.
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